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MM. 323 — 11. Jahrgang Einzelnummer 0,30 Zlotx Katowice, den 21. November 1929 


f Ostdeutsche 


lande 


. 
h . u 1 J Le oberf plefif he Morgenzeitung Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gungen er 3 nstalt Kirsch & Müller, Sp. z,ogr. odp., Katowice, ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
FF Erscheint glich, auch Montags (sieben malin der Woche) Fee r 2 pre, eri Ae dere ba gerianticher 
e i Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 8 2 j 3 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit lelefoniſdĩ aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
g verweigert werden. a 


Eiſenbahnattentat bei Braunſchweig 


Gandſteinplatten auf den Schienen Muſſolini, der Schmied Noms 


Nie Lotomotive nur leicht beſchüdigt — Hunde verfolgen die Spur der Täter Betrachtungen nach einer Stalienreife “ Bon dr. F. Raſtainczut, Oppeln 


[Telegraphiſche Meldung.] Anregung neu ausgebaute herrliche Straße Rom 


Oſtia beweiſt es. Au i i 

Magdeburg, 21. November. Zwiſchen den Stationen Groß Gleidingen und „ eee 2 
Breitzen bei Braunſchweig wurde ein neues Eiſenbahnattentat entdeckt. Der bild Roms wird man ernſt zu nehmen haben 
Perſonenzug 338 ſuhr auf drei Sandſteinplatten auf, die von den Tätern Was iſt nicht aus dem noch vor 5 Jahren ganz 
auf die Schienen gelegt worden waren. Die Lokomotive zermalmte die verwahrlosten Seebad Oſtia in der Nähe der 
etwa 250 Kilogramm ſchweren Sandſteinplatten und wurde nur leicht beſchä⸗ völlig verſandeten Tibermündung geworden! Aus 
digt. Auf die Unfallmeldung hin wurden ſofort zwei Abteilungen des Eiſen⸗ dem einzigen verfallenen Fſcherbaus das dort 
bahnſtreifdienſtes mit zwei Hunden an den Tatort entſandt. Ferner trafen trauerte, iſt ein Niza erſtanden a ſoll das 
mehrere Beamte der Landiägerei mit drei Hunden ein. Verſchiedene von den 32581 Seebad der Belt entſteben Am 
Hunden verfolgte Spuren führten bis jetzt noch zu keiner Feſtſtellung. y 


Geebeben im Atlantiſchen Ozean 


gleich mehrere „stabilimenti“, darunter eines vom 
der Dampfer „Ahympit“ berichtet 


Ausſehen einer mächtigen marmornen Burg! 
[Telegraphiſche Meldun af 


Palmen an der gut gepflegten Hauptſtraße, da⸗ 
hinter die Villen, die Gaſthöfe, der ſtattliche 
Bahnhof einer elektriſchen Eiſenbahn, die in ge⸗ 
New York, 21. November. Des Erdbebenſtet. Deshalb. habe er die Befürchtung. gehegt. 
an der Oſtküſte Amerikas am Mon ag wurde auch! das Schiff ſei auf ein unter Waſſer liegendes 
f dem geſtern hier eingetroffenen Dampfer] Wrack geſtoßen; es ſeien jedoch keine Wrackteile 


räumigen einklaſſigen Wagen für wenige Pfen⸗ 
nige aus der Hauptſtadt zur See führt. 
in jüngſter Zeit Gelegenheit hatte, die ſchier un⸗ 
Dlympic“ verſpürt. Das Logbuch des entdeckt worden. Das Vibrieren ſei ſo heftig ger, 
chiffes weiſt folgende Eintragung auf: „Am weſen, daß das elektriſche Licht im Poſtraum 


Steigerung des Verkehrs und ſeiner Bequem 
glaublich weiten Auswirkungen bieſer eigentüm ⸗ es 5 x . 
. 11., nachmittags 3,30 Uhr, auf 42,12 Grad erloſch und Paſſagiere und Stewards auf das 


lichkeit iſt eine der Großtaten des Duce, eine grö⸗ 
lichen Perſönlichkeit auf einer Reife nach dem ßere aber vielleicht noch die Säubern 3 
Süden zu beobachten. Unwillkürlich denkt man feng aßen die 1 3 
Nördlicher Breite und 56.56 Grad weſt'icher Länge] Promenadendeck eilten, um die Urſache feſtzuſtellen. 
2 ee bei einer Geſchwindigkeit von 20 Kno en. | Der Ausguck im Maſtkorb habe die Empfindung 


9 EN 8 ſamten Landes von dem traditionellen Verkehrs ⸗ 

bei der Lektüre immer wieder an „Tutto Musso- | geſchmeiß der Bettler. Man traut ſeinen Augen 

lini“ („Alles Muſſolini“) eine Zeitschrift, die man nicht! Wo find fie denn, die berüchtigten „lazza- 

8 len en One 1 hg in | roni“ Neapels? Selbſt die Arbeitsloſen der Ka⸗ 
( Italien einzuſehen Gelegenheit hat. Das ganze I 371 1 pei 

ruhiger See, leichtem Regen, und bewölktem, gehab, als ob die Maſchinen mit Vollkraft öffentliche und ein gut Teil des privaten Lebens 8 0 ere ar . 
dunklem Himmel auf der Kommandobrücke eine auf Rückwärts geſtellt worden ſeien. Der ift im heutigen Italien von Muffolini und ſeinem agen Fremden anzusehen. ur die 

heftige Erſchütterung und ein zwei Minuten dau- Maſchinuſt habe geglaubt, es hätten ſich eto Geiſte erfüllt. Mit Händen zu greifen Kinder aus dem äußerſten Proletariat. begleiten 

erndes Vibrieren verſpürt.“ Anker losgelöſt. Eine Unterſuchung des . .. Mandl 0 . zu greifen einen noch mit ihren Bettelſprüngen, und die 

gapitän Parker erklärte er ſei im Karten-] Schiffraumes habe aber ergeben, daß alles in ſt die Wandlung, die die neue Zeit vor allem auf widerliche Bande der Droſchkenkutſcher und 

baus geweſen und habe ſich ſofort auf die[ Ordnung war und das Schiff keine Beſchädi⸗ dem Gebiete des Verkehrs, der öffentlichen Ord-] Fremdenführer bietet kaum abweisbar außerhalb 

Brücke begeben. Es ſei aber weder vor noch] gungen erlitten hatte. Er habe dann an die Mög- mug und Sittlichkeit, der Wirtſchaft, und auf 0 

hinter dem Dampfer etwas geſichtet worden. Er lichkeit eines Erdbebens gedacht und dieſe 

bätte zuerſt geg aubt, das Schiff hätte einen Vermutung ſei am Montag abends durch Funk⸗ 

Schraubenflügel verloren, aber die ſprüche beſtätigt worden. 


et 2 k he der Stadttore ihre Gaunerdienſte an. Vom ver ⸗ 
einigen kulturellen Sondergebieten im Sinne kehrſtörenden dazio, einem auch von Muffolini, 
Muſſolinis ſchuf. 

N Maſchinen hätten glatt weitergtarbei- 

* 


Umbrandet von verhimmelnder Begeiſterung 
und von getürmten Wellen des Haſſes, ſteht 
Muffolini heute vor den Völkern Europas als 
einer der unſtreitig größten Zeitgenoſſen. Der 
Griffel der Geſchichte, ſonſt ſo abhold der Dar⸗ 
ſtellung noch lebender Zeitgrößen, hat Werden 
und Werk dieſes Ungewöhnlichen ſchon wiederholt 
aufgezeichnet; üppig rankt ſich bereits die Sage 
um ſeine Vergangenheit, und die Prophezeiungen 
über ſeine Zukunft wachſen ins Phantaſtiſche. 
Der deutſchen gebildeten Leſerwelt führt neuer⸗ 
dings Rumpelſtilzchen in ſeinem überaus 
packenden Skizzen buch „Der Schmied 
Roms“ *) die Bedeutung dieſer faszinierenden 
Erſche nung vor Augen. a 

Mit beſonderem Vergnügen und mit einer von 
Kapitel zu Kapitel wachſenden Spannung wird 
man das Buch vor allem dann leſen, wenn man 


ug 


Inoch nicht abgeſchafften Stadtzoll, werden Land- 
„So verläßt z. B. auf der österreichisch ital e. ac . Nur das unglaubliche 
niſchen Grenze in Tarvis trotz peinlicher Paß - voll-, Stempel“)-Unweſen verleidet häufig die 
und Gepäckkontrolle und gründlicher Säuberung Unternehmungsluſt der Reiſenden. Nicht bloß: 
aller Abteile (man fahndet eigens auch nach Zei-| Mein Vergnügen ohne „bollo“, ſondern auch 
tungen antifaſchiſtiſcher Richtung!) der Zug pünkt- keine Hotel. und Gaſthausrechnung! Wie ſehr 
lich die Station und läuft überall, auch bei ſtärk⸗[dieſer Stempelſteuerunfug auf der Fremden- 
ſtem Verkehr, mit altpreußiſcher Pünktlichkeit ein. induſtrie des Landes laſtet, iſt überall zu 
Die den Zug fortwährend geſchäftig, aber nie auf⸗ : 


N 
\ 


Die Zwangslage der deutschen Bauern 


Augreiſegenehmigung verweigert 


der Rat der Volkskommiſſare ſoll entſcheiden geregt, durcheilenden Schwarzhemden machen ſich bb ge en 
. (Telenranbride Meldung.] als Platzanweiſer und »berteifer, überhaupt als] linis koſten viel, ſehr viel Geld. Da müſſen alle 
7 Moskau, 21. November. Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet Hüter jeglicher Ordnung aufs angenehmſte be-] Steuerquellen erſchloſſen werden, daher überall 
3 . 2 i < N 5 f merkbar. Der Faſchiſt, nicht der Bahnbeamte, be⸗ polo! 155 
i wird, verweigern die Verwaltungsbehörden die Ausreiſegeneh⸗ herrſcht die Eiſenbahn! Auf dem großen Um- 11 f N 0 5 
| migung für die deutſchſtämmigen Koloniſten und überlaſſen die Ent⸗ ſte gebahnhof Torre Annunziata, in der Nähe Niemand betrachtet er ER Miliz 
ir 2 der Volk ö Welche Neapels, kommandierte ein einziger Faſchiſt ein] der Schwarzhemden als Landplage: fie find die 
8 ſcheidung der Frage dem Rate der Bo skommiſſare. elche wild gewordenes großes Reiſepublikum, das aus notwendige Exekutive des Diktators. Muſſolin, 
N Gründe für diefe Entſchließung, die vollſtändig unerwartet kommt, vor⸗ Bequemlichkeit einen falſchen Bahnſteig benutzen der Mann der Arbeit, der Ordnung und 
legen, iſt nicht bekannt wollte. — Umſichtig, flink und freundlich kegelt eines unantaſtbar lauteren Wandels, iſt der 
4 gen, g nerhalb der Städte die Polizei den Verkehr.] Motor des ganzen Getriebes, der ununter⸗ 


brochen mit den Stößen ſeines mächtigen Ge- 
hirns die Maſſen zu Ordnung und Moral 
treibt. Mit erſtaunter Scheu lieſt ſelbſt der 
geſittete Deutſche in Gaſthöfen und Penſionen, ja 
ſelbſt auf der Eiſen⸗ und Straßenbahn die Ver ⸗ 
bote irgendwie anſtößigen Redens: Nolite bestem- 
mare ni Dio ni la patria („Nicht auf Gott und 
das Vaterland ſchimpfen!“). Proibiti la bestem- 
mia e il turpiloquio („Fluchen und häßliche 
Reden verboten!“). Mit dem Dirnenunweſen hat 
der Faſchismus, ſelbſt in dem früher ſo ſchmutzi⸗ 


f Vorläufig noch mit den Armen, nicht mit Licht- 

Biſchof Dr Schreiber ien Lebens waren anweſend, jo Miniſter ſignalen. Fabelhaft, wie gewandt und ruhig dieſe 

| * von Guérard, Miniſter S hätzel, Reichs- 51 5 an den Verkehrszentren Roms und Neapels 
N ſpricht in Berlin tanke a. D. Marx und andere. ihre Aufgabe meiſtern! Sehr erbaulich, wie man 
f f Nach Begrüßungsworten von Miniſterial⸗ ihrem leiſeſten Wink pariert. Für Fremde, die 
Huldigungsfeier im Sportpalaſt direktor Klauſener ſprach Biſchof Dr auf der falſchen Straßenſeite gehen, hat man 
(Telegraphiſche Meldung) Schreiber. Seine Aufgabe ſei es, nicht nur ſtellenweiſe Poliziſten, die einen ſanft beim 

Berlin, 21. November. Die Katholiſcheffür die Katholiken, ſondern für das Wohl ſämt⸗ Aermel faſſen. In dem unſagbaren Gewirr von 
Aktion von Berlin veranſtaltete geſtern nach— licher Volksgenoſſen in Liebe zu ſorgen. Straßen und Gaſſen der uralten, völlig verbauten 
| mittag im Sportpalaſt eine große Kund⸗ Von minutenlangem Beifall unterbrochen, legte Großſtädte überſieht man als Fremder gar zu 
gebung, bei der der neue Biſchof von Ber-] der Biſchof ein Treubekenntnis zur leicht die Anſtandsregeln einer natürlichen Ver. . ſelbſ em fi 

lin und der Mark Brandenburg, Dr Schrei-[Verfaſſung ab. Obwohl er mit dem Papſteſkehrsordnung. Angeblich 1000 Straßen Roms 0 Neapel, gründlich aufgeräumt. Selbſt das 

ber, zum erſten Male ſich öffentlich zeigte. eng verbunden ſei, habe er in erſter Linie eine will daher Muſſolini von allem Häuſergerümpel Familien. und Privatleben ſoll durch das Vor- 

Der bis auf den letzten Platz gefüllte Sportpalait|nans große Liebe zum deutſchen Vater freilegen, um überſichtliche Straßenbilder nach bild ‚und „auf Befehl“ Muſſolinis zu höherer 

war unter ſachkundiger Leitung des Reichskunſt-[Dwande und es werde für ihn immer eine große Pariſer Art zu ſchaffen. Von feinen weltberühm⸗ Sittlichkeit geführt werden. Dazu bedarf der 

warts D. Redslob mit den Fahnen des Pflicht fein, die nationalen Belange des deutſchen Iten heimatlichen Vorläufern im Straßenbau hat Faſchismus die Hilfe der Frauen. Die Frauen 
Reichs, Preußens, der Stadt Berlin und weiß⸗ Velkes zu wahren. An den Papſt und an den ſer kein ſchlechtes Erbe erhalten. Die auf ſeine möchten wieder heraus aus dem Berufsleben, 
goldenen Kirchenſahnen geſchmückt. Viele] Reichspräſidenten wurden Huldigungstele⸗ 9 0 s wohin fie durch den Krieg geraten ſeien. Es jei 
geiſtliche Würdenträger und Perſönlichkeiten des lgramme geſandt. „ Brunnen .Verlag, Berlin 1929, Preis geb. 4,— Mk. nicht die Zweckbeſtimmung des Weibes, Steno⸗ 
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typiſtin zu ſein, ſondern römiſche 
römiſche Matrone, der Inbegriff alles Reinen. 


ehren induſtrie“ 


iſt drauf und dran, die italieniſchen 
Frauen und Mädchen von der „Gewaltherrſchaft 


Muffolinis Ideal iſt die „Mutter der Kinder, der Auslandsmode“ zu befreien. Das Jahr 1930 


im e Kreiſe“. 
Kinder. In einer Penſion in Florenz laſen wir 
ein anſcheinend weit verbreitetes Plakat des 
Inhalts: Das Vaterland braucht kinderreiche 
Ehen! Es gehört zu Muſſolinis Erziehungswert, 
dieſen moraliſchen Pegel für Italien allgemein 
zu machen. — Die römiſche Veſtalin, die Jung⸗ 
geſellin, denkt ſich Muſſolini auch nicht etwa in 
kurzen Kleidchen und kurzem Haar. Der 
„Faſchiſtenverband der nationalen Bekleidungs⸗ 


Entlastungszeuge für Lampel 


War Köhler 


Die Mutter zahlreicher iſt beſtimmt, der Ausgangspunkt einer umwäl⸗ 


zenden Reform auf dem Gebiete der Frauen⸗ 
mode zu werden. Man wird ſich dabei vom Mode⸗ 
ſtil des 14. Jahrhunderts anregen laſſen, lange 
Röcke, lange Aermel, hochgeſchloſſene Taillen und 
hochauslaufende Kragen. Als Hansdampf in 
allen Gaſſen ſteckt alſo Benito Muſſolini ſelbſt 
hinter dieſer Aktion, oder iſt's hier Donna 
Rachele, ſeine Frau? 


ein Rebell? 


Er ſoll gegen die Stammkompagnie gehetzt haben 
[Telegraphiſche Meldung) 


Neiße. A. November. Dem Unterſuchungs⸗ 
richter beim Landgericht Neiße iſt von dem Ver⸗ 
teidiger des in Unterſuchungshaft befindlichen 
Schriftſtellers Lampel ein neuer Zeuge 
benannt worden, der wichtige Bekundungen, ins⸗ 
beſondere über die Perſon des erſchoſſenen Fritz 
Köhler machen könne. Nach den Behauptun⸗ 
gen des neuen Zeugen, eines gewiſſen Kandt, 
ſoll Köhler ſeine Leute gegen die Stammkompa⸗ 


gnie aufgewiegelt und ſich ſtändig rebelliſch 


benommen haben. So ſoll er mit feinen Leuten 


"Milionenlonfurs einer e gr at. if. 8d f f einer 
Freiburger Privatbank = 


Die beiden Inhaber verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Freiburg i. B., 21. November. Die hieſige 
ge Otto Bürtler, die ſich Nu einiger 
Zeit in Schwierigkeiten befindet, hat ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. Die beiden Inhaber 
2 rler und Herling haben die Eröffnung 
8 Konkurs verfahrens beantragt und 
ch der Staatsanwalt geſtellt, die ſie 
wegen Depotunterſchlagung ver hafte te. Die 
beiden Bankiers geben an, daß 5 umfangreiche 
Depoſiten anterfclagen und auch die Sparein⸗ 
lagen angegriffen ag Sie hoffen, ihre Gläu⸗ 
a. u 40 bi Prozent der Forde 
befrieht gen zu können. Zu den 
Sa ere gehören der Deutideli 
aritasverband, das Kloſter St. Trud⸗ 
bert, ſowie Geſchäftsleute, 
Privatleute. 


Man rechnet damit, daß die Paſſiven 
mehrere Millionen betragen. 


F ne nat 
onen 


Handwerker und 


Allein ein Schweizer 
Guthaben von rund 8 


einen Ueberfall auf die Stammkompagnie geplant 
und ſich zu dieſem Zweck Waffen beſorgt haben. 
Plötzlich ſei er in der Nähe des Waffenverſteckes 
bei der Scheune aufgetaucht, wo ihn von Beul- 
witz überraſchte. Der Zeuge Kandt wird um⸗ 
gehend vom Unterſuchungsrichter geladen. 

Die Verteidiger der drei Verhafteten 
Lampel, Schweninger und von Beulwitz haben 
Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt. Ueber 
die Anträge Toll heute vormittag entſchieden 
werden. 


bei der Bank, um deſſen Rückgabe er ſich ſeit 
annähernd zwei Jahren bemühte. Er ließ 
ſich immer wieder zur Belaſſung der Einlagen 
bewegen, bis er ſich jetzt endgültig zur Zu⸗ 
rückziehung der Einlagen entſchloß. 
ſcheint der Anſtoß zum Zuſammenbruch ji 
weſen zu fein. Eine 
kommt nicht in Frage. 


Flugzeugabſturz über 
New Pork 


Der Fluggaſt im Fallſchirm gerettet 
(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 21. November. Im Herzen der 
Stadt ereignete ſich ein ſchweres Flugzeug ⸗ 
unglück. Eine mit einem Piloten und einem 
Fluggaſt beſetzte Maſchine ſtürzte auf das Dach 
des Gebäudes des Vereins Chriſtlicher junger 
Männer ab. Der Pilot war ſofort tot. Der 
Fluggaſt konnte ſich durch Fallſchirm⸗ 
abſprung retten und landete wohlbehalten auf 
dem Dach des Nachbargebäudes. In den dicht 
belebten Straßen hatten Tauſende das Flugzeug 
beobachtet. Die Menge ſtob wild auseinander, als 


Stützungsaktion 


921 das Flugzeug plötzlich abſtürzte. 


Das Ende der „Ruſſenliga“ 


Stockholm. Eine der geheimnisvollſten Per⸗fſtammt, ein Gnaden ge uch für ihn eingereicht 
ſönlichkeiten, mit denen ſich die ſchwediſchen Ge⸗ hatte. Nach deſſen Abl 


richte zu beſchäftigen hatten, der angebliche Ko- abatiſch und dämmerte nur noch dahin. 


ſakenoberſt Mohammed Beck Hadjetlache, ift in 
der Irrenabteilung eines Stockholmer Ge⸗ 
fängniſſes einer Gehirnblutung erlegen. 
Genau zehn Jahre ſind vergangen, daß ganz 
Schweden durch die Ermordung dreier Agenten 
der Sowjetregierung, deren Leichen in dem unweit 
Stockholm gelegenen Norrviken⸗See gefun⸗ 
ben wurden, in höchſte Aufregung verſetzt wurde. 
Die Kriminalpolizei konnte als Täter die ſoge⸗ 
nannte . en liga“ feſtſtellen, die aus fünf. 


Hadjetlaché wat, der ſeinen Mithelſern er- 8 


klärt batte, er ſei von den Generälen Jude⸗ 


den ein 


Standgericht für bolſchewiſtiſche Agenten 
und Kuriere 


zu errichten. Mit Hilfe der weiblichen Mit 
glieder der Liga wurden die Opfer in eine 
Villa in der Nähe Stodholmg gelockt, wo ſie von 
der Liga „ſtandrechtlich“ zum Tode berur. 
teilt wurden. Die 1 erfolgte in grau 
amen Formen. Zwei 


Wand ſtellen. Nachdem ihnen Augen und 
verbunden worden waren, warf Hadfetlache onen 
————  )))_ hinten einen Strick um ihren Hals und er⸗ 
würgte fie. Der dritte, evitſkiß, der zu ont 
fliehen juchte, wurde von feinen Feinden 2 7 
lich zu Tode geprügelt, die Körper der Erm 
ben wurden ins Waſſer geworfen. Die Bel 
rung der Mörder, fie hätten nur aus pa 
sltiiden Motiven gehandelt, und ihr Ha 
Ziel ſei, Rußland vor dem Bolſchewismus zu ret. 
ten, fand keinen Glauben, da die „Patrioten“ ihre 
Opfer beraubt hatten, und das ganze Leben und 
Treiben in der Ruſſenvilla gegen die Angeklagten 
ſprach. Das Gericht verurteilte die meiſten Mit⸗ 
glieder der Liga — einigen von ihnen war es ge⸗ 


Bolſchewiſten namens i 
Ardasjev und Calvé mußten ſich an ii wird bleiben, wie 


Hermann Unthan 7 


Der armloſe Artiſt im 82. Lebensjahre 
geſtorben 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


5 . 21. November. Der bekannte armlols 
rtiſt 


1 919777 8 Er wu 
ſogar ein ſehr 


beachtlicher 
8 


und Preistaucher un 
in Kunſtſchütze von verblüffender Treff- 
55 Gleichzeitig war der von der Natur 
o ſtiefmütterlich Be * ein Mann von 
en Weſen. Unvergeſſen 
nthan als Sechziger in den 
. den Opfern des Krie⸗ 
ges durch Rat und Tat zu helfen wußte und Le⸗ 
sn zuſprach. Auch als Schriftſteller 
4 er ſich vielfach betätigt. Unter dem Titel 
Das Pediſkript“ erſchien das Werk, 


Raubüberfall am Landwehr⸗ 
kanal 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. November. Im Südweſten der 


ebenswürd 


lungen zu entfliehen — zu ſchweren Freiheits- Stadt wurde geſtern früh, kurz nach fünf Uhr, 


ſtrafen. 


zum Tode verurteilt, 


Der Anführer Hadjetlaché wurde ein Kaufmann, der von einer Geſchäftsreiſe 


zurückgekommen war und am Anhalter 
Bahnhof nach Hauſe gehen wollte, von einem 


dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ etwa 35 Jahre alten Mann überfallen und 


digt. 


Schon nach den erſten Wochen im Zucht- beraubt. 


Der Räuber hielt ihm eine Pi⸗ 


haus wurde er i und . in[ſtole vor das Geſicht und rief ihn an: 


ie Irrenabteilung übergeführt werden. 
Er hatte eine unerklärliche Furcht vor elektriſcher 
Beleuchtung, jo daß während der neun Jahre ſei⸗ 
ner Haft nie das ie Licht in feiner 
brennen durfte. 


Auch das Fenſter durfte, ſelbſth nichts nützen würden, 


„Hände hoch! Geld her oder ich ſchieße!“ 


Zelle Der Ueberfallene, der einſah, daß Hilferufe 
feine Brief 


gab 


nicht bei größter Kälte, geſchloſſen werden, und taſche mit 1500 Mark heraus, mit der der 


mitten im Winter ſaß er in Hemdsärmeln am 
Bee nen Wr oder 1 5 852 einigen 
a e T, 
Aab. dein det e Ae , ee ER 
Frau, die aus Ae alten dere chen Geſchlech 


— 


Räuber ſofort in Richtung Kreuzberg flüch⸗ 

tete. Wegen der Dunkelheit konnte der Ber 

dee die Perſon des Täters nicht genauer be- 
reiben. ) 


Stau im Mond 


36) Roman von Thea von Harbou 


Da war Walt Turner 8 an Fe Tür — 
ſprang wie 8 8 drei⸗, vier ⸗ 
fünfmal Schreien e Mädchens. trom« 
melte ibm ins Gesch das 805 überlief. Aber 
immer wieder tat er den 
verminderter Wut und Wucht den Körper gegen 
den metalliſch e Türen werfend. Er 
wußte nur 92 was für ein 4 

das 1 in feiner G bede 
hätte, und ihr Wide rſtand und das Betr klein, 
daß fie es war, die ihn überlifter hatte, wühlten 
in ſeiner Seele das finſtere Bluterbe von Vater 
und Urvater auf, 
erlitten hatten. 

Gib die Tür frei —!“ Ein dröhnender Ruck. 

b di i u wieder ein 
Die Zir frei — I!“ Und Muck auf Ruck. „Die 

ür frei — mad —! 

Ste hörte ihn nicht, fie ſüblte ihn nicht; obwohl 
fie nur Horchen, nur Schmerz war. Sie ſah über 
dem knirſchenden Schädel Walt Turners ein Stück 
der e rg Ya Wüſte und dahinter 
ſchwarzklaffende Schlucht im Fels, und aus der 

heraus auf die Wüſte ſchnellte ein Menſch 
fe. .. ein 5 — ein Tier der Wildnis, 
ein a Wolf 


Gels —! Sie unterdrückte den Schrei — fie letzter Triumph. 

wollte den Mann, mit fie kämpfte, nicht vor „Mein h, hat nicht ... Ihnen gegol⸗ 

zeitig warnen. Der Sprung des Wolfes in ſeinen ten, Helius ...“ itammel te er. „Er 70 * 
Senden folte 5 . und niederreißen. piel tiefer treffen .. und bat auch .. getrof- 
Aber auch ſchwieg — das tolle Froh ⸗ fen 


locken in . n ( 65 ſie nicht verbergen, 
fuhr 
den tobſüchtigen Anſturm des Menſchenwolfes, der 
zu können. In der nächſten Se⸗ 
n, in 5 onvulſiviſches Schluch⸗ 

25 
5 ebendigen und hochgeſchwollenen 
wangen nach 
kämpfende Tiere umkreiſt — die 1 
us 
an- Stief, und die 3 waren ſchon nach 
chens in den 2 — und ihre Stimme war über 


das verriet ſie. 
ſich die Verbände von den noch wunden Bänden 
kunde een die beiden Männer nur noch ein 
ausbrechend, riß ſich die Haut ib Lei 
50 kommen, d 
iegel ihrer Fame und Hände aus den Türgriffen 
tat einen taumelnden . ſtürzte und N 
ände an den flatternden Lippen, flüſternd, lal⸗ 
8 drohte, in irrem Zirkel um die 
ber ie, d Minute e zwei einzige Wun⸗ 
n 
ihm und ibre Verzweiflung Das gab ihm die un⸗ 
wide rſtehliche 


— . — Döñ— 


Walt Turner herum — mitten hinein in 
geriſſen er um feine Finger in die Gurgel des 
Knäuel am Boden ſich n fenen 1 1 

Das Mäd 

Pac 575 . denfenb: Helius zu bee 
rer Die Türen ich außen. Sie 
ſich ati wieder auf und kreiſte — ein Tier, 
lend, ſtammelnd, grell aufſchreiend, wenn Heli 

Sa. Walt Turner kämpfte im Catch-as-catch- 

r Wolf Helius Gare das. Bild des Mäd- 
it des 


Ruck. ſchaftliche 


Sera ne auf wie ein Vogel: Helius — der 


als Himmel 


rei ßenden Tieres, Monde 


deſſen Namen er trug. Er hörte Friede Windeg⸗ 


rt en ſchreien, aber es ſchien, als ſollte er 
Feine Hilfe mehr bei dieſem Kampfe brauchen: 
lötzlich, als habe er ihm das Kreuz 2 
ſagſe Walt Turner unter ihm zuſammen Ca fiel 
mit erſchlaffenden Gliedern in den Sand 
—1“ ſagte Wolf Helius keuchend, „haſt du 
genug, du Gauner 
Und er richtete ſich auf und betrachtete feine 


Gn dreifacher Schrei — von Friede, von Win⸗ 
degger, von Guſtav — ließ ihn herumfahren — 
1—. eine Weber one a 112 hoch⸗ 
wur en Browning herausgeriſſen 
Hellus Werz ſich zu Boden — zwei Schüſſe krach⸗ 
ten wie einer — 


Aber nur Windegger ſchien getroffen zu 


8 mit un⸗Hän 


die zwangvoll Böſes geta d haben 
K 5 Fee Der Körper Walt Turners bekam einen klei⸗ 


nen u nicht ſtärker als wenn ihn eine Freund» 
Fauſt im Spiel vor die Schulter ge- 
1 che rer 45 bg Be 1 ehe Rene 2 

aufzuſtehen vermochte iel in den Sand 
auf den Rücken, mit ſeinem Kopf die Knie von 
Helius faſt berührend. 

Der beugte ſich über ihn, jetzt nicht mehr ein 
Feind. nur noch ein erſchütterter Menſch. 

Die Augen Walt Turners ſtanden weit offen. 
Er ſah Wolf Helius in die Augen. Sein Geſicht 
verfiel, verönderte ſich 
Geſicht. Nur in den Winkeln des Mundes und 

Augen glomm noch ein letzter Hohn und ein 


„Was meinen Sie damit, Turner 1 

„Sie werden es ſehen 

„Haben Sie eee Auftrag für uns, 
wenn wir zur Erde zurückkebren? — 9 75 „Gruß 
zu bringen, Nachricht zu übermitteln 

Ihr werdet Di: a auf die Erde 
rückkehren ..“ f. der Sterbende. 
keiner von. 

Er 


u- 
„Keiner, 
‚ei 


rn, über Berge und Wüſte des 
Mondes und über das Weltraumſchiff, und was 
er ſah, ſchien ihn mit hefer Bitterkeit zu erfüllen. 
Er richtete ſeine Augen auf Hans Windegger, der 


düſter auf 2 hinabſah, schüttelte langſam den Bli 


Kopf und 
1 5 99 * 
Dann ſtarb er 


16 


Windegger begrub den Toten: er — 5 ihn 
allein. Da er mit ihm allein war, ſprach er mit 
ihm, Schaufel um Schaufel des Sandes auf die 
nicht mehr antwortende Geſtalt in der ſchmalen, 
tiefen Grube werfend. 

„Von allen Dingen, die du dir erträumt haft, 
war das gewiß das Letzte: ein Grab auf dem 
Au 8 iſt das einzige, ſiehſt du, was 


— es wurde ein fremdes 


ließ feine 8 Augen über den 


du zuletzt erreicht haſt. Und der armſelige Klum⸗ 
7 pen Man gt un er als eine 1 1 auit, Fi 
u mfeldt ge rdammıte 
Ei 5 Ver er bi ge a bis zum 2 
jüngſten Ge 
nen, bei ae Klan ‚Klang de Cie ihre Grüfte ſpren⸗ 
Bien 1. 5 . auch ve t? Jetzt decke 
ie A 
. zu, Walt Turner Gute 
in! 3: Der Samt, bes 
Mondes hat dein Blut getrunten . 
wiſſen, was daraus einmal 9 8 0ſt. 
für ein böſes, ſchwärendes Gewächs „J wer 
es nicht mehr erleben, Gott ſei 
Er ſah ſich über die Schulter um, A er Schritte 
hörte, und fuhr in der Arebit fort, als er Helius 
exkannte. Aber die Stimme des Freundes — eine 
Stimme, wie er 


ſie nie aus dem Munde von 
N gehört hatte, nahm ihm gleichſam die 
aufel aus der Hand 


„Biſt du fertig, Hans 7“ fragte dieſe mark⸗ 

loſe Stimme wie aus Mauern Kraus raus. f 

N. Jade . wie du ſiehſt. Warum fragſt 
Er rec 8 & nicht 1 Ende; * Men. 

ſchen mit beſſeren Nerven als er ſie hatte, wären 


in dieſer Minute beim Anblick von Helius die 
Worte im Halſe ſtecken geblieben. 


ie 


Ja, es iſt etwas geſchehen“. antwortete Helius. 
„Bis jetzt, Hans, haben wir noch feine, N 
difziplin gebraucht. . brauchen wie ſie 


. Ufo ſprich. 


e ſagte, ſein Fre habe nicht mir ge⸗ 
golten; er vor iel a treffen — ae 1 
55 gekoppelten Ventile 

g Feen zerstört ‚und weit mehr als 
die Hälfte unſeres Vorrats an Sauerſtoff, den 
wix für den Rückflug zur Erde brauchen, iſt aus⸗ 
aeitrömt . 

Windepger gab keinen Laut von ſich. Er tat 
einen ſinnloſen Schritt, ftolperte über die Schau. 
fel, die ihm aus der Hand gefallen war und wäre 
rücklings in die Grube des Toten e wenn 
Mn 3 nicht am Arm gepackt RN 


ht im e e e zu 1 Sein 
‚und was in 1 


Entjehlihem, er t 
doch eee. ſchlug er 


Helius nickte. Sie n eilig cu tumm v 
dem unvollendeten G en des Toten 3 pe a 5 
Landungsplatz zu, der in wütender Sonne 1 5 


N Friede es ſchon?“ fragte Windegger 


„Nein.“ 


„Mein Gott, mein Gott ...“ Und jetzt, da die 
Ahnung des Unheils ſich zur Erkenntnis zu ver · 


ee 
; 5 wollen 
hilflos vor 


en 


au- 


ie Helius getan hatte 


dichten begann, konnte er nicht mehr gehen, jetzt 
mußte er, laufen, laufen — als ſei noch irgend 
etwas aufzuhalten, ne etwas gutzumachen, wenn 
er nur 10 c genug lief. 


Sie kamen ans Ziel, und in der gleichen ſtol⸗ 


re zerrten ihn ſeine Hönde in den Innenraum 

8 Welt raumſchiffes hinauf. Me: jeine fieber 

und kopfloſe Unterſuchung förderte tein anderes 
rgebnis zutage, als es die Feſtſtellung von 


„Friede ebene fuhr Helius mit ſeiner 
e Stimme, aber doch ruhig fort, 2 
berichten, „das Turner die Abſicht hatte, ſich de 
Weltraumſchiffes zu Bemädtigen, allein auf hie 
Erde ggg de dort, gleichſam in mich ver⸗ 


allem die Goldfunde, auszuwerten und die zweite 
Mondfahrt mit verdoppelter Sorgfalt ſo Iongton 
vorzubereiten, daß wir auf dem Monde Zurück⸗ 
gebliebenen . längſt zugrunde gegangen 
e e 

uerſtoffpentile, e gegenſeitig au en, 
e e Meiſterſtück von ihm . er hat fi 
gerä 


„Sprecht ihr von Turner?“ fragte die Stimme 
Friedes vom Eingang des Paſſagierraumes her. 


Die beiden Männer wechſelten einen Blick, wo⸗ 
bei die Verſtörtheit in Windeggers Augen ſich faſt 
bis zur Panik ſteigerte. 

„Ja, Friede“, antwortete Helius ruhig. 

„Habt ihr ihn begraben?“ fragte das Mädchen 
weiter. Ihre Stimme war müde und ſanft und 
ber [aan abnungstos, 

„Noch nicht“, ſagte Windegger und ſtarrte 
geradeaus. „Noch nu m ganz . ich 
infames Lächeln nicht De . 
grinſt durch den Sand.. Walt Turner macht 
ſich luſtig über uns .. . ich möchte wetten, wenn 
ie jest rg zu n feinem Grabe 1 fat. er 

ö ausgeworfenen Hüge 
klalſcht in a Sende und pfeift dazu, wenn Pe 
uns kommen ſieht!“ 

Das Mädchen ſah Windegger an und ſah auf 


Helius. 
J berſcheiat mir etwas“, ſtellte ſie feſt. 


„Weil es ſehr ſchwer iſt, Ihnen das zu ſagen, 
Friede . .“ 


„Wird es leichter, wenn u es hinauszögert?“ 
„Nein, freilich nicht . 
„Alſo, was iſt es?“ 


hafen über bie Hälfte von unſerem Vor · 


" 


„Wir 
rat an Sauerſtoff eingebüßt.“ 


„Für die Rückfahrt zur Erde 4 

a Walt Turners Werk?“ 

„Und was bedeutet das praktiſch?“ 
[Fortſetzung folgt.) 


ehnung wurde er völlig 5 


Piſton-Bläſer, 


pernden Eile, die feine Füße vorwärts getrieben 


wandelt, die Refultate der erſten Expedition, vor 


habe fein 
Es 


\ 
1 


zweiten Spielzeit die Zügel derart 
Dresden den Gleichſtan 


Seiten darauf, 


München, 


ſchwer aus 


Berliner Handballer über 
Dresdener Städte⸗Elf ſiegreich 


Vor einer Zuſchauermenge, die annähernd 6000 
erreichte, und wie ſie ſelbſt in Berlin kaum jemals 
bei einem Handballſtädtekampf vorkam, 


ſchlugen auf dem Tiergarten⸗Sportplatz Berlins 


Turner⸗ Handballer die Dresdner 
Städte⸗Elf. Nachdem Berlin bei Halbzeit 
bereits den Sieg in der Taſche zu haben ſchien 
und mit 6:3 führte, ließ ihr Schlußdreieck in der 
locker, daß 
erreichen konnte. 7:7. 
Von nun an ergriff beide Parteien begreiflicher- 
weiſe Nervoſität. Man verlegte ſich auf beiden 
vor dem Tore ſozuſagen zu 
mauern. Die Dresdener Verteidigung war 
zeitweiſe acht Mann ſtark. Ein hierdurch bewirk⸗ 


tes Drängen vor dem Dresdner Tor benützte der 


Berliner Hemke dazu, haarſcharf an dem ver⸗ 
zweifelt ſpringenden Torwart Härtling vorbei 
einzuſenden. Das war das letzte Tor. Berlin 
blieb alſo mit 8:7 Sieger. 


Vorwärts⸗Naſenſport Gleiwitz 


gegen Polizei Beuthen 6:1 


Das in Gleiwitz vor ungefähr 100 Zu⸗ 
ſchauern ausgetragene Handballtreffen 
zwiſchen obigen Gegnern endete mit einem klaren 
Sieg der Gleiwitzer. Die Gleiwitzer hatten 
einen guten Tag. Die Mannſchaft ſpielte weitaus 


ſchneller und energiſcher als die Poliziſten, vor 


allem war der Angriff ſehr ſchußfreudig. 
In der erſten Halbzeit ſchon hatten die Gleiwitzer 
mehr vom Spiel und ſchoſſen hintereinander drei 
Tore. Die Beuthener Polizei konnte ſich nicht 
zuſammenfinden. Halbzeit 3:0 für Vorwärts⸗ 
Raſenſport. Nach dem Seitenwechſel kamen die 
Poliziſten gut auf und bedrängten kurze 
Zeit die Gleiwitzer. Polizei Beuthen konnte 
durch den Mittelſtürmer ein Tor aufholen. Die 
Einheimiſchen wurden wieder überlegen und er- 


zielten in gleichen Abſtänden drei Tore, wäh⸗ 


rend die Beuthener leer ausaingen, da ſie im 
Angriff zerfahren ſpielten. Die Beuthener 
konnten nicht gefallen. Die Hintermannſchaft 
lieferte ein gutes Spiel und bewahrte ihre Mann⸗ 
chaft vor einer höheren Niederlage. 
Schiedsrichter Krüger, Reichsbahn Gleiwitz, 
war muſtergültig! | 


Haymann wieder k. o. geſchlagen 


In Wichika (Kanſas) ging Deutſchlands 
Schwergewichtsmeiſter Ludwig Haymann, 
erneut in den Ring, und zwar 
egen denſelben Snyder, der kürzlich von dem 

utſchen eine Punktniederlage einſtecken mußte. 
Die Revpanchebegegnung verlief für Haymann 

nig alngich denn er wurde in der 7. Runde 
geſchlagen. 


Es iſt nun aber die höchſte Zeit, daß Hay⸗ 
mann nach Deutſchland zurückkehrt. 


Fußball in Gleiwitz 


Die Spiele um den Gaumeiſter 


Von den vier im Gau Gleiwitz angeſetzten 
Punktekämpfen der 1. Klaſſe kamen nur zwei zum 
Austrag. Laband trat nicht gegen Reichsbahn 


und Sportfreunde nicht gegen Germania Sosnitza fk 


an, ſodaß Reichsbahn und Germania 
kampflos zu den Punkten kamen. Ausgetragen 
wurden: N 


Können Sie jeden Tag alle die wich- VV. 
tigen Geschäfte erledigen, die eigentlich 
„unbedingt“heuteerledigtwerdenmüssen? V 
Dazu brauchen Sie ein Auto, den Opel 4PS, . 
den billigsten Vollwagen: Wenn Sie durch \ K 
seinen Besitz nur wenige Mark täglich mehr W 
verdienen, dann haben sich seine Unterhaltungs- 


Leute aus, bie ſich aber nicht bewährten. 


Zeitverlust ist Geldverlus 


StüDtemannIcnit Berl — Samburg 2:1 


Hamburg unterliegt trotz ſtarker Ueberlegenheit 
[Eigene Drahtmeldung.] 


* Hamburg, 21. November. 

Der 30. Fußballkampf zwiſchen den 
Städtemannſchaften von Berlin und Hamburg, der 
am Buß⸗ und Bettag auf dem Viktoriaplatz 
abe ging in Gegenwart von 20000 Zu⸗ 
chauern vor ſich. Berlins Mannſchaft konnte 
zwar mit 2:1 (1:1) einen knappen Sieg her⸗ 
ausholen, enttäuſchte aber ſtark. Der Sturm, in 
dem Lehmann (Hertha) an Stelle von Jwan⸗ 
kowſki II als Mittelſtürmer mitwirkte, fand 


ſich nie recht zuſammen und ließ viele Chancen 


aus. Dagegen boten die Hanſeaten eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung, obwohl ſie drei ihrer beſten 
Leute, nämlich Carlßon, Halverſen und Blunk er- 
ſetzen mußten. Gleich in der erſten Minute nach 
Spielbeginn mußte der Hamburger Verteidiger 
Beier eine Zeitlang durch den Ottenſer Schmal⸗ 


feld erſetzt werden. Die Hamburger hatten ſtets 
mehr vom Spiel, und ihre Angriffe waren recht 
gefährlich. Bei einem Durchbruch wurde Jwan⸗ 
kowſki unfair gelegt, der Elfmeter von Ruch 
in der 12. Minute zum Führungstor für Berlin 
verwandelt. Aber der Ausgleich ließ nicht lange 
auf ſich warten. In der 20. Minute wurde 
Brunke von dem Hamburger Sthamer 
überſpielt. In der zweiten Spielzeithälfte war 
Berlin etwas beſſer In der 6. Minute verwan⸗ 
delte Lehmann eine Flanke Ruchs durch Kopfball 
zum ſiegbringenden Treffer. Im weiteren 
Verlauf des Spieles kam es noch zu recht inter⸗ 
eſſanten Kampfmomenten; aber die Berliner Hin⸗ 
termannſchaft verſtand es mit Geſchick und Glück, 
den knappen Vorſprung bis zum Schluß zu halten. 


Eintracht Frankfurt ſiegt über 
kombinierte Berliner Mannſchaft 5:3 


(Eigene 
N Berlin, 21. November 


Vor etwa 20 000 Zuſchauern ſpielte geſtern im 
Poſtſtadion Eintracht Frankfurt a. M., der 
gegenwärtig beſte Fußballvertreter Süddeutſch⸗ 
lands, gegen eine aus Hertha BSC. und Ten⸗ 
nis-Boruſſia gemiſchte Berliner Mannſchaft. 
Die Gäſte, die ſchon unmittelbar nach dem An⸗ 
ſtoß zum erſten Tor kamen, waren während des 
ganzen Spielverlaufs hoch überlegen. Auf 
Berlins Seite konnten nur Patrzek im Tor 
und die Läuferreihe beſcheidenen Anſprüchen ge⸗ 
nügen. Verteidigung und Sturm benahmen ſich 
hilflos und ungeſchickt. Sechs Minuten vor 
dem Wechſel erreichten zwar die Kombinierten 
mit Glück den Ausgleich. Zur Pauſe führte aber 
Eintracht ſchon wieder 3:1. Sie vergrößer⸗ 


Drahtmeldung.) 


ten in der zweiten Hälfte den Abſtand vom Geg⸗ 
ner auf 5:1 und erſt kurz vor dem Abpfiff konn⸗ 
ten die Berliner durch einen Elfmeter und 
einen Kampfſchuß mit 5:3 weniaſtens den 
er Eindruck etwas angenehmer ge⸗ 
talten. 


Fußball⸗Städtekämpfe 


Eine Reihe Fußball⸗Städtekämpfe fanden im 
Reiche ſtatt. 

Hannover gegen Braunſchweig 4:4. 

Kiel gegen Bremen 8:3. 

Chemnitz gegen Leipzig 3:2, 

Halle gegen Magdeburg 6:1. 


CC TRETEN ELGE EASREENETETETRINCHENETR PONTE PTR TERERBRTS ERS EREETSEHEE PTRRERTRTITETTTER 


Vorwärts⸗Raſenſport (Reſerve) — BfB. 
(Reſerve) 3:1 


Vorwärts⸗Raſenſport war in der 1. Halbzeit 
beſſer. kam aber gut aus und ſchoß au 
ein Tor. Durch drei ſchöne Treffer ſtellten die 
Vereinigten den Sieg ſicher. uch 

In der B-Klaſſe ſpielten 

Gleiwitz 21 — RS. Peiskretſcham 2:2 

Beſondere Leiſtungen bekam man von beiden 
Parteien nicht zu ſehen. Doch war die Spielper⸗ 
einigung 21 etwas beſſer als der Gegner. Aber 
Die, ichte Ueberlegenheit reichte nicht zum Siege 
aus. 


in N 


BSC. Beuthen — Polizei I Beuthen 6:4 


Einen neuen Erfolg erzielte die 


junge Mannſchaft des Beuthener Sport- var der 
gegen die 1. Mannſchaft der Polizei. bei dem gegneriſchen Tormann, der ſeine Hände 
ſich ziemlich eben- faſt nie gebrauchte, nicht allzu ſchwer, noch 
neuef weitere Tore bis zur 


lu bs 
Beide Mannſchaften waren N 
bürtig. Die Poliziſten probierten einige 2 

r 


kosten bereits bezahlt gemacht, und Sie haben Un- X 5 


) 


N 
2 


0b 


FU HRT ZUM ERFOLG! 


Sieg der Polizei hing an einem ſeidenen Faden: 


denn 10 Minuten vor Schluß führte fie noch mit 


4:2. In den letzten Minuten ließ ſie ſich jedoch 
von den BSC.ern, die jetzt noch 4 Tore erzielten, 


chfüberrumpeln. 


Beuthen 09 (Alte Herren) — Karſten 
Zentrum (Alte Herren) 10:3 


In der Vorrunde um die Gau meiſter - 
ſchaft der Alten Herren ſtanden ſich die 
beiden Mannſchaften am Bußtage auf dem 09% 
Platz gegenüber. Der Kampf wax flott und 
offen. 09 hatte eine ſehr ſtarke Mannſchaft ge- 
ſtellt, die dem Gegner techniſch glatt überlegen 
war. Bei Karſten Zentrum war der Sturm ſehr 
gut und der Mittelläufer. Der Reſt der Mann, 
ſchaft verſagte. Das hohe Ergebnis entſpricht 
nicht dem Spielverlauf. In der 15. Minute ging 


noch ſehr Karſten in Führung, drei Minuten ſpäter aber 


Ausgleich da. Der 09⸗Sturm hatte es 


auſe zu ſchießen. 


Wechſel ſtellten beide Mannſchaften um. 


Tempo ist 
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vier] ſeinem Sitze auf, ſchrie „ 
Nach] nungslos zu Boden. 
Der] Krankenhaus eine Leiche. 


neue Karſten⸗Tormann war beſſer, konnte aber 
nicht verhindern, daß noch fünf weitere Schüſſe 
in ſeinem Heiligtume landeten. Durch ſchöne 
Durchbrüche holte Karſten zwei Tore auf. 


Spielvereinigung Beuthen — Spiel⸗ 
vereinigung Hindenburg 9:2 


Die Mannſchaft der neuen Hindenburger 
Spielvereinigung konnte gegen die techniſch glatt 
überlegene Mannſchaft der Beuthener wenig aus⸗ 
richten. Die Hindenburger Gäſte legten einen 
großen Eifer an den Tag und ſpielten ſehr fair. 


VfB. 18 — FE. Horka Beuthen 15:2 


Der Fußball⸗Club der Beuthener Gaſtwirts⸗ 
Angeſtellten, der der Spielvereinigung ange 
ſchloſſen iſt, erlitt gleich bei ſeinem erſten öffent⸗ 
lichen Auftreten eine hohe Niederlage. Die 
Mannſchaft konnte ſich noch nicht zuſammenfinden, 
10 daß die routinierten VfB.er ein leichtes Spiel 
atten · 


BBC. — Fiedlersglück 4: 0 (abgebrochen) 


Auf dem neuen Sportplatz, den ſich Fiedlers⸗ 
glück gebaut hat, kam dieſes Treffen zum Aus- 
trag. Ueberraſchenderweiſe ſpielten die BBE.er 
einen ſehr forſchen Ball und zwangen dem Gegner 
Ihre Spielweiſe auf. Wegen einer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit bei einer Entſcheidung des Unpartei⸗ 
iſchen kam es zum Spielabbruch. 

Vorher ſpielten die 2. Mannſchaften beider 
Vereine. Auch hier war BBC. ſiegreich (6: 2). 


DIR. Sportfreunde Beuthen — DIR. Wacht 
Beuthen 3:1 


Die neue Mannſchaft von DIR. „Wacht“ iſt 
noch zu wenig eingeſpielt. Im übrigen weiſt die 
Elf gute Einzelſpieler auf. 


S. Delbrückſchüchte gegen 
Preußen Natibor 06 1:0 


Die 400 Zuſchauer, die den Delbrückplatz um⸗ 
ſäumten, bekamen bei dem Oberligaverbands⸗ 
treffen einen ſehr intereſſanten Kampf zu ſehen. 
Mit einem flotten Tempo beginnt Delbrück das 
Ringen und findet ſich auch ſchnell zuſammen. 
Bereits nach fünf Minuten muß der Rechtsaußen 
von Delbrück wegen einer Verletzung aus ſchei. 
den. In der 2. Halbzeit wirkt er nur als Statift 
mit. Fünf ſichere Torgelegenheiten werden bis 
zur Pauſe von Delbrück nicht ausgenützt. 0.0 
geht es in die Pauſe. Nach drei Minuten Spiel- 
zeit muß Delbrücks Rechtsaußen zum zweiten Male 
das Spielfeld als Verletzter verlaſſen, ſodaß Del⸗ 
brück nunmehr mit 10 Mann weiterſpielte. Rati- 
bor kommt ſelten aus ſeiner Spielhälfte heraus. 
Ratibor verlegt ſich ſehr auf die Verteidigung, 
um ein Unentſchieden zu erzwingen. Viele Chile 
von Delbrück ſcheitern an der vielbeinigen Vertei. 
digung. Acht Minuten vor Schluß ſchießt Jo⸗ 
nek Delbrück aus 18 Meter Entfernung unhalt⸗ 
bar ein und ſtellt ſomit den Sieg ſicher. 


Deichſel Hindenburg II — SV. Borſigwerk II 4:4 


Aus Freude über einen Fußballſieg 
0 geſtorben 


In Neapel ſtarb ein Rechtsanwalt aus 
Freude über den Sieg ſeiner Mannſchaft. Als 
die neapolitaniſche Fußballmannſchaft das zweite 
Tor geſchoſſen hatte, ſprang er begeiſtert von 
Goal“ und ſank beſin⸗ 
Bald darauf war er im 


die Losung! 


gewonnen: Kraft, Zeit, Ner- 


ven gespart, - und die vielen Freuden 
des Autofahrens genossen. 

Eine Probefahrt von 15 Minuten wird Sie 
überzeugen. Besuchen Sie unseren nächsten 
Vertreter; er gibt auch Auskunft über die 

günstigen Opel-Zahlungsbedingungen. \ 
Preis (ab Werk), vierfach bereift, von RM. 2100.- an. 
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Beuthener Hocley⸗Elub in 
Breslau 0:2 geſchlagen 


(Eigene Drabt meldung.) 


Sanera „Sieger“ 8 
Stribling wegen Tieſſchlags disqualifiziert 
Einen wenig befriedigenden Ausgang nahm der 


Aus aller Welt 


Heirat in Hypnose Modefarben für Frankfurter 


Breslau. 21. November. |,, Paris. Ein eicher franzöſiſcher Kaufmann, Würstchen Vortan wichen den iHalieıifden dae 
Um Buß tage weile der Beuthener Gait ihr me Namen, juht bei einem pariser gg; Auf der  SIahresausftellung ber Stein ber in ber gem Umeritaner Doms 
Gericht die Scheidung nach, und zwar gibt er ieago. u r hresausſtellung der Stribling, der in der Londoner Albert⸗Halle 


Hockey⸗Club in Breslau, um im Stadion 
gegen den Verein für Bewegungs⸗ 
ſpiele anzutreten. Die Bewegungsſpieler traten 
in einer veränderten Aufſtellung an, die 
ſich bewährte und ſie konnten gegen die ſich recht 
tapfer ſchlagenden Beuthener einen 2:0 (1:0)- 
Sieg erringen. Nachdem die Beuthener, die 
ihre Hauptſtütze in dem ganz vorzüglichen Tor⸗ 
wächter hatten, gleich zu Beginn eine große 


vor einer großen Zuſchauermenge mit dem Prin⸗ 
zen von Wales an der Spitze zum Austrag 
gelangte. Young Stribling, der 177 Pfund wog, 
griff ſeinen um rund 80 Pfund ſchwereren 
Widerſacher ſofort beherzt an, doch prallten feine 
Schläge zunächſt wirkungslos an dem Koloß ab. 
Aber ſchon in der zweiten Runde zeigte ſich Car⸗ 
nera von dem Trommelfeuer des Amerikaners 
leicht erſchüttert und in der dritten muße er auf 


als Hrund an, daß er ohne eigene Willensäuße⸗ 
rung unter hypnotiſchem Einfluß zu der Heirat 
gezwungen worden ſei. ach den Ausſagen 
Pruniers befand er ſich in der Behandlung 5 
des Arztes Dr. Blon in einem Sanator um, 
wurde von dieſem hypnotiſiert, begab ſich 8 
unter dem Einfluß dieſer Hypnoſe nach Haufe, N 
zog ſeinen Frack an, ſetzte den Zylinder auf, be⸗ 
ſuchte dann eine Dame, die er niemals vorher 
geſehen hatte, machte dem entzückten Fräulein 


an, die 
do as“ 
So 


2 


Chance ausgelaſſen hatten, wurden fie 
dann von den ſich aut zuſammenfindenden Bewe⸗ 


gunasſpielern zurückgedrängt. Der Linksaußen 
erzielte das erſte Tor und nach der Pauſe mußte 
ber Torhüter noch einen Schuß des Mittel⸗ 
ſtürmers paſſieren laſſen. 

Rotweiß Görlitz weilte am Bußtag in 
Cottbus und vermochte gegen den T V. 61 Cott- 
bus nur einen mageren 1:0 (0:0) -Sieg zu de 


Neekordverſuch im 
Nückenſchwimmen mißglückt 


Der Rekordverſuch des Deutſchen 
Rückenſchwimmeiſters Küppers, Vier⸗ 
fen, im Stadtbad Duisburg⸗Ruhrort glückte 
nicht. Küppers blieb 0,8 Sekunden hinter der 
100-Meter⸗Höchſtleiſtung des Tschechen Kojac 
(1:08) zurück. 


Ueberraſchender Tiſchtennis⸗Sieg 
in Gleiwitz f 


8 „ in Gleiwi en 
Verbandstreffen zit: TTC. Schwarz⸗Wei 
Beutben — TTC. 1927 Gleiwitz zum Austrag. 
Ueber vaſchenderwe iſe kam Gleiwitz zu einem knap⸗ 
pen Sieg, der darauf zurückzuführen iſt, daß 
Beuthen nicht mit der vollen mpfmannſchaft 
antrat. Die Ergebniſſe waren: de A: 7:5 für 
Aleiwitz. Herren B. 7:1 für Gleiwitz. Damen: 
6:0 für Beuthen. Wie das Ergebnis bei den 
nen zeigt waren die Beuthener Damen den 
8 ö Pa 185 * * 101 gute 
rganiſation eine reibungsloſe Abwick⸗ 
lung der Kämpfe. 8 


Vorausſagen für Auteuil 
1. Bin — 3 t: 2. La . 
Soden: 3. ppecour aldetta Le 
naire II; 5. Lembeye 
vaud — Erebe. 


ragile — Himar; 4. Jauelot II — Millio- 
Sarzeau; 6, Stall O. de Ni- 


26) 


Roman von Sir John Reteliffe 


einen Antrag und ging mit ihr aufs Standes 
amt, wo ſie getraut wurden. Als der Einfluß 
der Hypnoſe aufhörte war er bereits Ehemann. 
Allmählich kam Prunier zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die ganze Verheiratung nur ein 
Alptraum ſei, und daß ſich jemand mit ihm 
einen ſchlechten Spaß gemacht habe. Aber er 
konnte ſich der Wirklichkeit des Vorganges nicht 
verſchließen, und die wahren Zuſammenhänge 
wurden ihm klar, als er erfuhr, daß ſeine Frau 
eine nahe Verwandte des Dr Blon iſt, für die 
dieſer ſchon ſeit Jahren vergeblich einen reichen 
Gatten ſuchte. r Prozeß erregt in Frankreich 
großes Aufſehen, und er iſt ja für alle ent⸗ 
täuſchten Ehemänner und Ehefrauen von 
Intereſſe, die nun vielleicht auch verſuchen werden, 
ihre Verheirgtung aus irgendeiner geheimen 
Beeinfluſſung zu erklären. 


Eine stürmische Ueberfahrt 
auf der „Majestic“ 


London. Kürzlich iſt der White⸗Star⸗Damp⸗ 
fer „Majeſtic“ in Southampton einge 
troffen, und die amerikaniſchen Touriſten, die er 
an Bord hatte, waren übereinſtimmend der 
Meinung, daß es die ſtürmiſchſte Ueber⸗ 
fahrt in der Geſchichte dieſes Schiffes geweſen 
war. Der Sturm tobte aber nicht auf m 
Ozean, ſondern im Schiff ſelber — von 
Wallſtreet her. Es gab kaum einen Paſſa⸗ 
gier erſter Klaſſe, der nicht durch den Zuſam⸗ 
menbruch der Effekten börſe in New 
Pork in Mitleidenſchaft gezogen war. Ein er⸗ 
fahrener Börſenmann an Bord ſchätzte den Ver⸗ 
luſt der Paſſagiere auf mehrere Millionen 
Dollars. Nachdem der erite Sturm vorüber 
war, glaubten viele Reiſeluſtige, die Europa⸗ 
ahrt wagen zu können. Auf dem Schiffe wur⸗ 
n fie pon der neuen Baiſſewoge 
raſcht. Mit Bangen wurde jede weitere draht⸗ 
loſe Nachricht erwartet. Viele Paſſagiere haben 
während der ganzen Ueberfahrt aus Aufre⸗ 
gung nur wenige Stunden geſchlafen: fie wan- 
ten nachts um das Verdeck herum, bis 
wieder neue Berichte eintrafen. Einige Paſſa⸗ 
tere waren in einer derartigen Gemütsverfaf⸗ 
ung, daß der Schiffsarzt ſie beobachten 
ließ, um ſie von Torheiten abzuhalten. 


dem Jüngeren. 
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So denkt Wladimir. Dann erzählt er Teife, 
1 zu ihr neigend, während die Soldaten 

en. 

„Ich muß es kurz machen. Es war ſchrecklich, 
Lu. Aber jetzt iſt alles vorbei. Dein Atem 122 
rauſcht mich von neuem, deine Stimme iſt ſüß, 
dein Lächeln ift ein Labſal in meiner Ver⸗ 
wirrtheit.“ 


Er berichtet ihr alles, bis zu der gaſtlichen 
Aufnahme beim Fürſten Juſfupow. 

zAls der Krieg kam, als der Lärm der Mobil. 
machung bis in mein ſicheres Verſteck drang, da 
„ „ da, Lu. hielt es mich nicht länger. Ich be 
ſccwor den alten Freund, mir zu helfen, daß ich 
für Rußland ſtreiten oder ſterben konnte. Er 
verſchafſte mir falſche Papiere... Als Bauer 
wurde ich eingeſchrieben und zog mit hinaus. Das 
m. hatte mich beſtimmt, dir das Leben zu 
retten.“ 

„Das Schickſal hat dich beſtimmt“, ſagt Lu und 
ſchaut mit verlorenen Augen vor ſich hin. 

Da entſteht ein heftiger Wortwechſel, irgenb- 
wo. Er wird ſtärker und ebbt ab. 

Dann erſcheint der Unteroffizier. 

„Petrowitſch, auf Wache!“ . 5 0 

Er erzählt: „Sie haben eben einen öſterreichi⸗ 
ſchen Spion gefangen, morgen kommt er vor das 
Kriegsgericht.“ 1 

Lu ſchließt halb die 

„Kann ich ihn ſehen 5 5 

„Nein, meine Dame! Die Offiziere erwarten 
Sie. Sie werden geſucht.“ Und ſetzte treuherzig 
4 „Wird dem Iwan eine Wonne ſein, fo 
chönen Dank um ein paar Säbelhiebe zu emp⸗ 


71 


Augen. 
2. 


fangen, Mütterchen. 907 N 

Iwan Petrowitſch hat ſeine Waffc erfaßt und 
meldet ſich fertig zur Wache. | 

eht mit dem Unterofftzier ab. Lu hat ihm 
einen heißen Blick zugeworfen. Sie will ihn noch 
in dieſer Nacht ſprechen. Eine Nacht, die mit tie- 
fer Dunkelheit über die Erde geſunken iſt und die 
Welt in einen undurchdringlichen Schleier hüllt. 
Su erwägt Flucht. Verſchwinden mit dieſem 
Mann, der der werwollſte pon den dreien geweſen 
iſt. Der fie noch immer liebt, für den zu leben 
ſich lohnen könnte 
Wladimir. der einfache Soldat, bezieht Wache 
vor einer verfallenen Hütte. Die Tür iſt mit 
einer Kette verſchloſſen. „Der Spion“, ſagt der 
Unteroffizier, mit dem Kopf in die undurchſichtige 
Hütte weiſend. „Du hafteſt für ihn, Petrowitſch 

i Fluchtperſuch ſofort feucrg.“ 

„Befehl“, ſagt Wladimir kurz Dann geht er 
wie ein Schatten auf und nieder. Die Stille 
bricht über ihn herein mit Schmerzen und Er⸗ 
innerungen. Er geht auf und ab, ſein Herz jagt, 
Gedankenknäuel verwirren ſich in ſeinem Hirn. 
Er hält den Atem an vor Erwartung, was ge⸗ 
ſchehen wird. 


Denn jetzt wird ein Laut aus der Hütte hörbar. 

Still!“ ſagt der Poſten auf deutſch. 

Es wird ganz ſtill. Dann ſagt der Gefangene: 
„Du ſprichſt deutſch, Kamergd?“ 


R in nicht Kamerad“, ſagt Wladimir, 
während es feine Haut kalt überläuft. Iſt es 


sie eine Stimme ähnlich der, die er nie vergeſſen 
t 


„Aber Sie ſind ein gebildeter Mann“, amt 
wortet es aus dem Dunkel. „Sie können mir eine 
Auskunft geben, wenn ich auch als Spion Ihnen 
verächtlich erſcheinen mag. Ich war nur bier, um 
eine Spionin .. aber das iſt vorbei. Haben 
515 & den Namen Wladimir von Batjuſchin ge⸗ 

rt “ 
her Fer 4 es 1 815 ia 

agen. 3 bört ſich an wie dumpfes Stöhnen. 

„Ja, den kenne ich. Und Sie... Sie haben 
eine Stimme wie . . 

Ich bin öſterreichiſchen Offizier. Kamerad. 
Wollen Sie, wenn Sie Wladimir von Batfuſchin 


kennen, ihm eine Botſchaft überbringen, wenn ich 


torben bin?“ 
2 reißt Wladimir die elektriſche Lampe aus 


wie die kalte Lichtflut über Axels Geſicht tanzt, 
einen dunklen Schrei aus und ſtürzt in die Knie: 


„Axel! Axel! ein Spion!“ 


Tränen ſtürzen über ſein Antlitz. Mit einem R 


gewaltigen Ruck, mit einer Kraft, wie fie Men- 
ſchen in natürlichen Augenblicken nicht eigen iſt, 
reißt er die Kette auseinander. * 

„Oh, Axel, flieh'! Nein, fliehe nicht! J in 
Soldat! Du biſt ein Feind meines Vaterlandes. 
Aber mein Freund! Axel, armer Axel! Was 
hat die Welt aus uns gemacht!“ 

Br en Axels heben ſich zu den 
Schultern T empor. 5 

„Vladimir, braver Soldat. . ich babe dich 


noch einmal geſehen, nun will ich auch ruhig mich 5 


morgen vor die Gewehre ſtellen.“ N 

N amt er — 95 
trei e icht 5,0 chehen 
as it eeſen? ct dere niche 


„Du kannſt nichts verſtehen“ erwidert Axel] Weil 


dumpf. „Nein, du wirſt es nie begreifen.“ 

„Es iſt wie ein Traum, ein furchtbarer Traum. 
Ich denke, iſt werde gleich erwachen und alles ift, 
wie es einſt geweſen.“ ; 

„Es wird nie mehr werden, wie es war, armer 
Wladimir, Nie mehr! Wir gehen dahin, wir 
wiſſen nicht, was hinter uns zurückbleibt. Wir 
gehen eine Straße, aber wir kennen fie nicht, wir 
kennen das Ziel nicht und bilden uns ein zu wiſ⸗ 
ſen, durch welche Geſchehniſſe wir geſchritten ſind. 
Sie waren aber anders immer anders, als wir 
uns vorstellten. Man kann das Leben nicht er- 
fallen, Wladimir, man kann es nicht in Worte 


will auch die 
dunklerer Farbe. 
York will „blonde“ Frankfurter, 
Chicago hellbraune. Aehnlich ſteht es auch 
mit der Faſſon, indem ſilhouettenartige, dünne 
und dicke, plumpe Würſte den Großproduzenten 
abverlangt werden. Ein anſehnlicher Teil der 
amerikaniſchen „Jrankfurter“ wird jetzt im 
Flugzeug an Ort und Stelle befördert. 


Der Mann mit der kürzesten 
Kriessdienstzeit gestorben 


New York. In Briton (Columbia) iſt vor 
einigen Tagen der albaniſche Emigrant Vaſil 
Papadkopullo geſtorben, der ſich rühmte, 
die kürzeſte Kriegsdienſtzeit abſolviert 
zu haben. Er wurde am Morgen des 11. Novem- 
ber 1918 eingezogen, erhielt auf dem Kaſernenhof 
ein Frühſtück, mußte dann zwei Stuben 
fegen und wurde um %3 Uhr nachmittags auf 
pe des Waffenſtillſtandes hin wieder ent⸗ 

afien. 


Internationaler Kongreß 
für die Geſchichte Spaniens 


(Telearapbiſch⸗ Meldung 

Barcelona, 21. November. Im Feſtſaal der 
hieſigen Univerfität wurde Fre der inter⸗ 
nationale Kongreß für die Geſchichte Spa⸗ 
niens eröffnet. Unter den Anweſenden befan⸗ 
den ſich die Vertreter einer großen Anzahl aus- 
ländiſcher Univerſitäten und europöiſcher ſowie 
amerikaniſcher Staaten. Auch Deutſchland 
war vertreten. Die Gäſte wurden von General- 
kapitän von Catalonien, rzog von Alba, in 
einer Anſprache mit herzlichen Worten be» 

rü ß t. 


Norden, er 


über⸗ g ü ß 


Spanienflug der Nomar“aufgeſchoben 
(Telegraphiſche Meldung) 


Travemünde, 21. November. Bei 


einem 
le robeſtart vor dem Verſuchsflug 


nach 
Spanien wurde heute morgen das Romar⸗Flugzeug 
D 1698 im banſegliſchen Seeflughofen Ar 


Holen zunb alt in Bebaufen, De n du 8 

ein Bild zu . r. ganz i un 

iſt es wie ein Film, in dem eine andere Henke, 

eine Täuſchung hineinkopiert iſt. Alles iſt eine 

Ueberblendung, Nur wenn ich ſterbe, was wiſſen 

8 vielleicht iſt uns auch das noch nicht 
ar 4 


„Was ſprichſt du da, Axel?“ Tante Wladimir TR 


und preßte feine Rechte. „it es nicht furchtbar? 
Ich perſtebe deine Worte nicht mehr, mir iſt, als 
ſprächeſt du in einer fremden Sprache.“ 

„Wir Menſchen ſprechen immer aneinander 
vorbei, Wladimir“, antwortete Axel. „Aber hier 


ift eins ſicher: du biſt vor mir, ich ſehe dich! Laß |! 


uns das annehmen, ſeit jenem verhängnisvollen 
Tage ſei nichts geweſen. Nichts von Bedeutung, 
Wladimir! Laß uns das annehmen! Du biſt mein 


. rein und klar 
lad 


Hier ſtockt Axel, wirft einen verzweifelten 
Blick zu der niederen Holzdecke empor und fährt 
fort: „Ich habe vergeſſen. Ich bin in der Sünde 
verſunken. Ich wurde das Opfer dieſer Frau. 
Ob, diefes Weib —“ 

A Belt, Axel?“ 


Lu. mir, Lu ... das verdorbenſte 
eib .. die elendſte Verräterin . .” 
0 Wladimir ſtarrt Axel ins Antlitz. Wahnſin⸗ 
ni r 


Wladimir! 
ich 


werde, oh. Wladimir, Wladimir!“ 


on 
Es 
den Wind 


den Blättern, und die Freunde hören 
ver leichten ä el 


Schritt Lus nicht, die ſich genähert 


at. 

„Wenn es jo iſt, wie du ſaaſt, Axel . nein, 
ſprich nicht es iſt fo, dein Herz iſt lauteres 
Gold. und dieſe Frau. dieſe Frau.“ Wla- 


dimirs Stimme überichlun ſich, es dauerte eine 


ietzt . alles verſtehe ich. Du biſt mein Freund 
geweſen, Axel, ich übernehme die Pflicht, dich zu 
rächen. Ich übernehme die Pflicht. Tritt ruhig 
vor die Gewehre, mein lieber, treuer Axel 
tritt ruhig...“ doch Wladimir unterbricht fi 
plötzlich ſeſbſt und a: „Nein! Nein! Axel! 
Das kann nicht ſein! Das darf nicht fein!" Und 
die Kette vollends beiſeſte reißend, ſtammelt er: 

„Flieh, Axel! lieh’! Dort drüben geht der 
Weg ins Lager der Deiterreicher!“ 

ee 
N ir! Sollen fie morgen r mi 
an die Wand ſtellen?“ 


—— — — 


a- [Per not. 


be nimmt, da bricht 


e, ebe er weiterſprechen konnte: „Ich verſtebe N 


einen genauen Kinnhaken zu Boden gehen. 
Schon nach vier Sekunden kam Carnera wieder 
hoch. und, wild um ſich ſchlagend, traf er Stribling ei) 
mitten ins Geſicht, der nun ebenfalls mit dem 1 
Boden Belanntſchaft machte. : 
brachte dann ganz unerwartet das Ende. Mit 
einem gut angeſetzten Schwinger auf die Leber⸗ 8 
partie brachte Stribling den Italiener ſchwer auf 
die Bertter, doch reklamierte dieſer Tieſſchlag und 
unter dem Toben der enttäuſchten Juſchauer 
wurde der Ueberſchwergewichtler zum Sieger, l 
Doung Stribling für disqualifiziert erklärt. | 

Vor feiner Abreiſe nach Amerika will Carnera 
nun noch die Angelegenheit mit Franz Diener 
bereinigen“, und zwar am 15. Dezember ebenfalls 
in London. Was die vertragsmäß igen Belange 
anbetrifft, ſo iſt bereits alles geregelt, doch hat 
Diener vorläufig noch keine Startgenehmigung 
von der Boriporibehörde Deutſchlands, die Car⸗ 
nera und ſeinen trefflichen Manager L. See nach 
dem Leipziger Gaſtſpiel für Deutſchland und 
damit ſelbſtwerſtändlich für alle Kämpfe mit 
deurſchen Boyern disqualifiziert hat. 
digt. Die Maſchine lief teilweiſe voll Waſſer 
** mußte n. das Stalionsboot abgeſchlepyt 
werden. Die Beſatzung iſt un verletzt. Der 
geplante Verſuchsflug nach La Corunna 
muß vorläufig aufgeſchoben werden. 


— — 


Die deutſchen Saarunterhändler 


in Paris f 
(Tele graphiſche Meldung) 

Paris, 21. November. Die Saarabordnung 
unter Führung des Staatsſekretärs a. D. von 
Simſon iſt geſtern nachmittag in Paris 
eingetroffen. 
vormittag im Minifterium des Aeußern beginnen. 


Die franzöſiſche Abordnung ſteht unter der Füh⸗ f 
Arbeiten 


rung des Miniſters für öffentliche 


„Vas tut es. Axel, was tut es?“ - 
Und i dieſes Opfer annehmen? Nein. 
Wladimir. Wenn du u e ben Et ‘ 
ketten willſt, por dieſer bitteren Stunde, dann 
dann, mein Junge, im Angedenken unferer 
gend, unferer Erinnerungen ... unſerer gemein 
famen Liebe, an der wir alle geſcheitert find, dann 
ladimir ...“ bier dämpfte er die Stimme, die 
Lauſcherin kann nichts mehr verſtehen. 

Stille, bleiſchwere Stille tropft aus dem Schoß 
der Wolken in die Nacht. Irgendwo löſt ſich ein 
Be .. andere antworten, dann iſt es wieder 


Da geht Wladimir wie ein Trunkener auf das 

Verſteck Lus zu, ohne Lus Gegenwart zu ahne. 

Sie aber ſieht ſich verloren und tritt ihm enm 1 
n. 


gege 
Trotz der Finſternis erkennt er fie, atmet er fie. 


Da ift Nu“ ſchreit er wie beſeſſen von Blut⸗ 
rauſch und Mordluſt, wirft ſich mit ſolcher Ge⸗ 
walt auf ſie, daß ſie zu Boden ſtürzt. Aber dies 
iſt ibre Rettung, denn ſekundenlang verliert auch 
Wladimir den Holt. ſie aber gleitet über den Bo⸗ 
den wie eine Schlange und ſchreit gellend um 
Hilfe. Er erreicht ſie nicht 5 n 

Aber die Poſten werden lebendig. Schüſſe 
knallen in die Nacht .. Und unter ihnen 15 
eier, der wurde aus dem Karabiner des a 
daten Iwan Petrowitſch abgegeben 

Aber nicht Wladimir hat geſchoſſen. Wladi⸗ 
mir hat ſeinen Karabiner vor der Hütte ſtehen 
laſſen, in der Axel von Kauders feinem Schickſal 
entgegenſieht. .. entgegenſag . i 
. Axel von Kauders hat ſich mit dem Karabiner 
ſeines Freundes Wladimir erſchoſſen. 


Der Spion hat ſich den ruſſiſchen Richtern N 


entzogen. 

Wie Wladimir den Schuß hört, wie er in ie 
kunden langer Stille das letzte Röcheln Axels ver 

Panik über ihn herein. 3 

. Er flieht. Er fliebt irgendwohin. . hinein 
in das ſchlummernde Sand, aufgeſcheuchten Vögeln 
nach ... immer ‚dahin... weiter und weiter 
e umb er perſchwindet im Schoße der Dunkel⸗ 
beit, in den Abaründen dieſer unendlichen Stille, 
55 inter ihm, nun ſchon weit hinter ihm, unter⸗ 
0 


wird von Schreien und Befehlen. 

Denn fie haben entdeckt, daß der Soldat Wlo⸗ 
dimir Petrowitſch nach einem Attentat auf die 
ſchöne Lu de Lys dem öſterreichiſchen Spion feinen 
Karabiner überlaſſen und das Gefängnis demo⸗ 
iert hat. 4 


diesmal ein Deferteur, 
Ei: . pie 
Seine früher geſam⸗ 
melten Erfahrungen helfen ihm. Er erreicht Per 
tersburg und ſucht von neuem, verzweifelnd an 
ſeinem Schicksal. irre an der Welt, Zuflucht bei 
1 ehemaligen Kameraden Juffupow. 

enige Wochen waren erſt vergangen, ſeit 
Rasputin Kenia jenes niedere Angebot, ſeine Ge⸗ 
liebte zu werden. gemacht hatte. Xenia ahnte 
nicht, daß fie ſich hatte täuſchen laſſen, daß jener 
Mann, den fie liebte, inzwiſchen frei geweſen un 
wieder durch einen tragiſchen Konflikt in ſein 
altes Verſteck zurückgeſcheucht worden war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die vierte Runde 


Die Verhandlungen werden heute 


Handpflege im Winter 


Wie ſehen Ihre Hände jetzt im Winter 
1s? Sind fie weich, weiß und ſamtartig (weiß, 
mit roſigen Spitzen], wie die Poeten die Hand, 
einer Dame beſchreiben? 

Seien Sie nicht entmutigt, wenn Sie bei ein⸗ 
gebender Betrachtung Ihrer Hände feſtſtellen, daß 
dieſe keineswegs den obenſtehenden Anforderungen 
entſprechen. Wenn Sie ſie bisher vernach⸗ 
läſſigt haben, jo können Sie auch beute noch 
damit beginnen, ſie beſſer zu pflegen. 
Händen merkt man ſehr bald aufmerkſame und 
ſorgfältige Pflege an. 

Im Winter brauchen die Hände genau drei ⸗ 
mal ſopiel Oel. Fett und zuſammen⸗ 
ziehende Präparate als im Sommer, um die 
normale Hauternährung zu gewährleiſten. 

Viele Frauen ruinieren gerade in der Winter 
ſaiſon das aute Ausſehen ibrer Hände auf zwei⸗ 
erlei Arten. Erſtens dadurch, daß fie ſie in 
Waſſer und Seife waſchen und nicht ſorg⸗ 
fältig genua abtrocknen, wodurch die Haut 
dampft und ſie der kalten Luft ausgeſetzt wird. 

rch wird die Haut riſſig und ſprinat auf. 
Wenn man die Hände mit Seife wäſcht, dann 
wähle man ſtets ſelbſt nach dem Geſchirrwaſchen 
eine reine, weiße Seife, eg die Hände 
hierauf in kaltem Waſſer, trockne fie ſehr ſorg⸗ 
fältig ab und reibe die Hände ſogleich tüchtig 
mit Creme ein. Noch beſſer iſt es, beim Ge⸗ 
ſchirr⸗Waſchen. ſowie beim Gemüſeputzen 
Schutzhandſchuhe überzuzieben, 
überall zu kaufen bekommt. 

Wenn man die Hände nicht ſorafältig wäſcht, 
beſteht die Gefahr, daß der Schmutz nur ober ⸗ 
flächlich entfernt wird und größtenteils in die 
Poren eindringt. Man waſche die Hände ſehr 
ſorgfältig, fo daß fie völlig unter Waſſer find, und 
war erit in warmem und dann in kaltem 

ſſer, trockne fie aut ab und creme fie ein. 


„Weiterhin werden die Hände im Winter 
ruiniert, wenn man ohne Handſchuhe aus⸗ 
„Man ſoll niemals, auch nicht eine Minute, 
Hände im Winter im Freien ohne Handſchuhe 
laſſen. Selbſt unſere männlichen Ur-Ur-Urvor- 
fahren wußten dies und trugen Handſchuhe, 
wenn fie zur Jagd gingen. 

Man wähle warme, waſchbare Handſchube. 
Man erhält überall ſo ausgezeichnete und ſchöne 
Handſchu einem die Wahl ſchwer fällt. 

an kann ſie abends in wenigen Minuten 
waſchen — und am Morgen fie wieder trocknen. 

Richtige Handſchuhe, ſorafältiges Waſchen und 
Abtrocknen, ſtete Verwendung einer auten Creme 
ie Hände jehen ſelbſt im Winter tadellos 


enaliſche Oberhaus beſchäftigten ſich vor kur⸗ 
zem mit der Frage, von welchem Alter ab die 
Ebeſchließung geſtattet iſt. Die Anſichten 
der einzelnen Länder weichen beute noch erheblich 
voneinander ab. In einigen gibt es regelrechte 
Kinderehen, in anderen Ländern, jo in 
Deutſchland, darf man erſt mit erlangter 
Volljährigkeit beiraten. Wer alſo früber 
13 mit 21 Jahren heiraten will, möge ſich nach 
folgenden Ausführungen richten. 

Der Abſchluß des Staatsvertrages zwiſchen 
dem Vatikan und dem italieniſchen Staat machte 


Für die männliche Bevölkerung wurde das Min- 


Jahre feſtgeſetzt. vorausgeſetzt, daß nicht ſchwer⸗ 
wiegende Gründe anders beſtimmen. Doch be⸗ 
dürfen dieſe 

mung des Vaters oder des Vormundes. Die 
Urſache dieſer Beſtimmung iſt darin zu ſuchen, 
daß im Juni vergangenen Jahres in Italien 
1532 000 Familien mit ſieben und mehr Kindern 
gezählt wurden. Bei einer Geſamtbevölkerung 
von über 40 Millionen Menſchen beſaßen 100 000 
Familien acht und mehr Kinder. In der Provinz 
Venedig zählte man allein über 200 000 Familien 
8 fieben und mehr Kindern! Die Lombardei, 
Sizilien, Piemont und Toscana find die nächſten 
Provinzen mit ſtarkem Kinderſegen. Um die 
Familien don der Sorge um ihre Kinder früh ⸗ 
zeitig zu befreien, wurde das Heiratsalter her ⸗ 
abaeſetzt. 

Das enaliſche Oberhaus nahm ein Geſetz 
an, nach dem künftig eine Eheſchließung unter 
16 Jahren verboten wird. Bisher kam es 
häufig vor, daß Ehen zwiſchen einem 14jährigen 
Jungen und einem 13iährigen Mädchen geſchloſ⸗ 
ſen wurden. Im Jahre 1928 wurden allein 316 
ſolcher Kinderehen geſchloſſen! Geſetzlich ſtand 
der frühzeitigen Eheſchließung nichts im Wege, 
obwohl klimatiſche Gegebenheiten keineswegs eine 
ſolche befürworteten, wie etwa in den Tropen. 

In den Vereinigten Staaten find 
700 000 Eheleute mit 16 Jahren verheiratet. Ent» 
weder iſt nur der eine Partner ſo juna oder beide. 
Es iſt auch kein Wunder, daß vielfach die Frauen 
geſundheitlich Schaden nehmen. auch die 
Harmonie ſolcher Ehen iſt gefährdet. Es mangelt 
an der nötigen Lebenserfahrung, oder die charak- 


die man 


liche Eleganz nimmt man Chiffon. Georgette u 
Seidenvoile, zum Spitzenkleid aibt es ſpezielle 
Komplets oder Kombinationen ganz aus Spitzen. 

Spitze, Stickerei und Bändchenflechtarbeit, 
auch erleſene Applikationen ſind an der eleganten 
Wäſche zu finden. Der Hohlſaum hat ſich ein 
wenig überlebt. 

Dann gibt es wieder das Bettjäckchen. 


gen, kaum mehr nennen. Und paßt etwa der 
„Nachthemd“ für die koketten. weichen, 
bunten Kleidchen, die oft in Empireform geſchnit⸗ 
ten ſind und einem Abendkleid mehr ähneln, als 
einem reellen Nachthemd von ehemals? N 
Bei dem raffinierten Material unſerer Klei⸗ 
der, bei ihrem komplizierten Schnitt, der trotz 
aller weiblichen Attribute den ſportlich trainier⸗ 
ten Körper betont, mußte ſich die Wäſchemode ber Keine Migräne ohne Bettiädchen! Reizend und 
übrigen Mode anpaſſen. Auch die Vorliebe für amüſant find fie, kleidſam und praktiſch zugleich. 
das Komplet hat ſich in der Wäſchemode aus- Oft aus kleingeblümtem Chinakrepp, oder aber 
gewirkt. Es geht ſogar Farbe um Farbe, auf aus leichter Wolle, gehäkelt oder geſtrickt, je zarter 
Fall ar eine u * a ae no die Farbe, deſto beitzidenber, - Last not 1 
einer Frau wirkt, ig il ; ; idungsſtück, hebin 
du: Geſchmack. Denn es iſt durchaus kein e e 9 N sig sh 


uxus, wenn man ſich bei der Wahl ſeiner 
Etwas Modiſches vom Handſchuh 


äſche vom Gedanken an barmoniſche Ueberein⸗ 
gas mit ber Oberkleidung tragen läßt. Die 
us aabe bleibt dieſelbe, die Wirkung bin⸗ 


m 
ſich zu 
5 at es verſtanden, ſich von der Statiſten⸗ zur 


Der neue Roman 


von Clara Viebig. 


reizehn Jahre alt ist Charlotte 
275 von Weiß. Schön ‚wie ein süßer . 
ER Engel“ ‚sagt Mademoiselle Ze: 
ire. Sie verlebt ihre ersten Jahre in 
Stendal, der kleinen preußischen Stadt, die 
in mar kischen Sand gebettet liegt, arm 
wie das ganze Land, arm wie der König 
selbst, 2: drei Kriege um die „Perle“ 
Schlesien alt und gichtig werden ließen. 
Unbelohnt sitzt Friedrichs Spion, der 
Herr von Weiß, aufverlorenem Posten in 
Stendal. Hatte er nicht seine kleine Char- 
lotte - die liebenswürdigste Tochter, die 


nicht lange. 


Ju melhen Mer dan man heiraten? 


Was die Geſetze einzelner Länder über das Heiratsalter jagen 


Der italteniſche Miniſterrat und das Partners find derart verſchieden, daß die Ge⸗ 


auch die Regelung des Heiratsalters erforderlich. W. 
deſtalter auf 16 Jahre, für die Mädchen auf 14 In J 


Ehen Minderjähriger der Zuſtim⸗ 


zu be⸗ fen aus Glace in allen leuchtenden Farben, in den 


— und die teriſtiſchen Unterſchiede eines alten und jungen l die Ehe reiflich! 
aus C e PETER 
Bunte Batiſtwäſche iſt ebenſo leicht 
* Schöne Wäſche nudeln. * 4 Ban 
äſche kann man dieſe duftigen, zarten] Für den „Hausgebrauch“ ſind Kunſtſeide, de ter 
Kunftiwerke aus Seide, die wir unterm Kleid tra- |Chinakrepp und“ Batiſt äußerſt beliebt, für abend⸗ die Krenz und die 


nd] Die kleine Umſchlagmanſchette zeigt in 


Vaterzärtlichkeit sich wünschen kann 
seine Verbitterung nahme ihmalle Lebens- 
freude. Eine 1 Freundschaft 
verbindet Charlotte von 
moiselle Zephire, das arme Edelfräulein 
unddiezum Dienen gezwungene Refugie: 
tochter. Alles, was an Liebesbedürfnis 
in Charlotte lebt - uni sie ersehnt viel 
Liebe - erntet Zephire. Aber die Freude 
an dieser innigen ‘Freundschaft dauert 
Als die Mutter einst die 
beiden in allzu vertraulichem Beiein: 
ander entdeckt, mu 
zösin das Haus verlassen. Ratlos stehen 
die Eltern vor dem Zornausbruch, der 
nun Charlotte wie eine Krankheit über: 


Ein engliſcher Bischof kämpft gegen 
den kurzen Rock 


Aber die Kleider werden ſowieſo länger 


Dr Kelly, der Erzbiſchof der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche von Sidney hat jetzt, um 
der allgemeinen Verwahrloſung der Sitten in 
England entgegenzuarbeiten, eine Anzahl von 
Regeln darüber wie die Frauen ſich zu kleiden 
haben, zuſammengeſtellt. Ob er allerdings damit 
in England, wo die Mädchen vielleicht die kür⸗ 


meinſchaft bald gelöſt wird ader innerlich | 
zeiten Röcke von ganz Europa tragen, und wo 


iſt. Eine Sechzehnjährige brachte kürzlich ein 
eheliches Kind zur Welt, das ganze zwei Pfund 
wog und bald darauf ſtarb. Darauf ließ ſich der 
Ehemann ſcheiden. „Schnellheiraten“ ohne läſtige 
Fragen find in den Vereinigten Staaten nichts 
Seltenes. Es gibt regelrechte Heiratsbüros, die 
überall annoncieren, Heiraten in zwei Minuten 
zu ermöglichen. Das Alter der Ehekandidaten iſt 
natürlich dabei Nebenſache. N 


In Afrika iſt die frühe Heirat nicht Außer⸗ 
gewöhnliches. Man iſt dort infolge der warmen 
itterung eher reif und eber verblüht. Die 
Sterheziffer bewegt ſich etwa um 35 bis 40 Jahre. 
In Indien ſind Kinderehen ſtaatlich erlaubt. 
Banane werden oftmals von den Erwachienen| Ueber vierzehn — Kleider bis unter das 

eln. Knie, nichts Durchſichtiges. Badeanzüge bis ans 

Im Deutſchlunb, lan en 1eläbrigeh e e urch 1 
Mädchen ohne weiteres heiraten. Der Mann hat 
normalerweiſe erſt dieſes Recht mit Erxeichung 
des 21. Lebensjahres. Ausnahmen bedürfen 
immer der Genehmigung des Vaters, ſofern der 
junge Mann vom 18. Lebensjahre ab heiraten 
will. Für das Mädchen, das unter 16 Jahren die 
Ehe einzugehen wünſcht, iſt die Genehmigung des 
Juſtizminiſters einzuholen. Der Achtzehnjährige 
muß im Falle der Eheſchließung vom Vormund⸗ 
ſchaftsgericht für volljährig erklärt werden. Die 
Genehmigung wird nur erteilt, wenn nachgewie⸗ 
ſen wird, daß dadurch dem Beſten des Minder⸗ 
jährigen gedient wird. Wirtſchaftliche und ſitt⸗ 
liche Momente geben ebenfalls den Ausſchlag. 
Dagegen wird der minderjährigen Mutter 
nicht zugeſtanden, zu heiraten, denn nach einem 
Entſcheid des Kammergerichts iſt darin kein 
Grund zur Erteilung des Heiratskonſenſes zu er⸗ 
blicken! e oder Vollwaiſen ent⸗ 
ſcheidet das Vormundſchaftsgericht über die Er⸗ 
laubnis zum frühzeitigen Eheſchließen. Der 
Standesbeamte — das wiſſen die wenigſten — 
braucht trotz ſtaatlicher Erlaubnis die Ehe Min- 
deriähriger nicht zu genehmigen, wenn die ſchrift⸗ 
liche Genehmigung der Eltern fehlen ſollte. Das 
Nein“ der Eltern iſt in keinem Falle anfechtbar. 


Abendkleider täglich ſogar im engſten Kreiſe an⸗ 
gezogen werden, durchringen wird, ſcheint frag⸗ 
lich. Aber hier ſeien die Regeln wiedergegeben: 

Kinder zwiſchen vier und zehn Jahren — 
Kleider bis an die Knie und Aermel bis zum 
Ellbogen. x 

Mädchen zwiſchen zehn und vierzehn — Klei⸗ 
der mindeſtens fünf Zentimeter unter das Knie 
reichend, Aermel bis an den Ellbogen. 


* 


nie. 
Photographieren am Strande muß verboten 
werden. > 

Keine ausgeſchnittenen Kleider, keine fleiſch⸗ 
farbenen Strümpfe. 

Denn jede andere Kleidung erweckt nach An⸗ 
ſicht des Biſchofs die ſchlimmſten Leidenſchaften 
und ſchlechten Inſtinkte im Menſchen. Warum 
dieſe Gebote gerade jetzt? Sollte ex, ohne es zu 
wiſſen, von einem geſchickten Vertreter der 
neuen langen Mode zu dieſer Propaganda 
beeinflußt worden ſein ? 


Der Potemkin⸗Film wird jetzt privat 
in London gezeigt 


In einer Londoner Filmvereinigung wird in 
einer Matinée der ruſſiſche Film „Potemkin“ 
gezeigt werden. Potemkin ift ebenſo wie alle an⸗ 
deren ruſſiſchen Filme aus politiſchen Gründen 
in England verboten worden, und darf auch 
jetzt noch nur mit beſonderer Erlaubnis und in 
geſchloſſener Geſellſchaft gezeigt werden. 


Pranger für ſchlechte Autofahrer 


an 3 en as fehr 1 . m 
N \ { rückſichtsloſe Fahrer fein, denn anders iſt die 
Wer alſo glaubt, in Deutſchland nicht zu ſeinem mittelalterliche Strafe, die in Zukunft über It die 
Recht zu kommen, der wandere nach England der an einem Straßenunfall ſchuld iſt, verhängt 
oder Amerika aus, doch nehme er ſich zuvor die wird, nicht zu verſtehen. Mit den Händen auf 
erwähnten Folgen zu Herzen und überlege, wie dem Rücken ſeſtgebunden und ein Schild um den 
jeder andere es auch tun ſollte, den Schritt in] Hals, auf dem in großen Buchſtgben zu leſen ift: 

Hans H. Reinsch. „Dies iſt ein ſchkechter Autofahrer!“ 
werden die Schuldigen eine Stunde 5 von 
einem Poliziſten durch die Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen der Stadt geführt. 


Sporthandſchuh aus zweierlei Le⸗ 
der. att zu Glanz, teils mit Strupp, teils 
mit Knopfverſchluß: letzteres bleibt der Indivi⸗ 
dualität der Trägerin überlaſſen. 

Eins hat ſich jedenfalls durch alle Zeiten er⸗ 
halten: ohne Handſchuh wird kein Anzug 
jemals als vollſtändig und tadellos gelten. 


buſchigen Raupen noch einmal angedeutet. In 
den phantaſtiſchſten geometriſchen Linien läuft's 
Quere Arm hinauf und hinab. 
reichem Farbenſpiel zweierlei Leder mit 
Metallwirkung, Seiden⸗ und Kordelſtickerei, Verl-, 
Mal- und Klebearbeit, ſelten nut geradlinig um⸗ 
geſchlagen, vielmehr entleder im Dreieck, das nach 
Handmitte oder Außenſeite ſtebt. oder in Stufen, 
Rundwindungen, Blumen⸗ und Ornamentalwir⸗ 


ungen, re 1 Ha e Be- Die Frau als Gozie 
iu an huh mit Streifenmanchette in 1% J S 
Rot und Schwarz, in Hellgrau, Schwarz und Die Frau als Sozia iſt bei der zunehmenden 


Verbreitung des Motorrades eine recht 
aktuelle Frage. Obwohl Tauſende von Frauen 
auf der ganzen Welt regelmäßig am Motorrad- 
beiwagen ihren Mann zu begleiten pflegen, wer⸗ 
den immer wieder Befürchtungen laut, daß eine 
Sozia bei längerem Fahren im Beiwagen ſich 
irgendwelche Krankheiten zuziehen könnte. 

Im allgemeinen läßt ſich ſagen, daß derartige 
Befürchtungen übertrieben und grundlos 
ſind, denn irgendwelche körperliche Schädigungen 
als Sozia pflegen hierbei kaum hervorgerufen zu 
werden. Vorbedingung für das gute Durchhalten 
einer Frau auf dem Soziusſitz iſt natürlich in 
erſter Linie eine Maſchine mit ſtarker Bereifung 
und ein erſtklaſſig gefederter Sozius⸗ 
ſitz. Daß auch der Fahrer ſehr viel zur Vermei⸗ 
dung von unangenehmen Stößen beitragen kann, 


Königsblau im Wechſel. Ein roter Handſchuh 
zeigt eine Manſchette aus Schwarz⸗braun⸗ beige 
Streifen, ein grüner hellgrau und ſchwarz, ein 
köniasblauer zweierlei Grau und ſchwarzen Strei⸗ 
fen. Alle Handſchuhe aber find von weich ſte m. 
feinſtem Leder und bequem — io bequem. Keine 
einzwängende Plage mehr, ſondern weich und 
leicht aleitet das ſchlupfige Leder über den Hand 
rücken, ſodaß ſich die Hand im Handſchuh genau 


ſo wie ohne denſelben bewegen kann. s 
Man propagiert auch ſchon wieder die abend. 
liche Handſchubmode. Der Handſchuh ſoll 
wieder faſt bis zur Schulter reichen, genau 
zum Kleide paſſend, oder fein zu demſelben abge⸗ 
ſtimmt, und in dieſem Falle mit Schuh und Taſche 
harmonierend. In allen leuchtenden. wie auch 
ji 2 Paſtellfarben wird er auf den Markt ge⸗ 
racht. 

Zum Golf, vor allem aber zum Autoſport, 
bringt man den Handſchub aus hellem Schweins⸗ 
leder mit ſehr durchdachten Nähten, die zu den 
notwendigen Griffen und Handhabungen vollſte 
Bewegungsfreiheit laſſen. Sehr feſch wirkt der 


leibsorgane geſund ſind, wird vom Soziusfahren 
keinerlei Schädigungen davontragen. Es iſt aller⸗ 
dings darauf zu achten, daß vernünftige 
Unterkleidung getragen wird, denn die 
Mehrzahl der Frauen pflegt in dieſer Hinſi 
reichlich unvernünftig zu ſein. . 


— 


fallt. Ratlos ist auch der alte Flausarzt, 
der es sich nicht anders erklaren kann, als 
4 es eben „in den Jahren liegt“. - 
ure Zeit später fährt Charlotte nach 
Berlin zur älteren verheirateten Schwes: 
ter. Man hat sie der Obhut des Geheim- 
rats Ursinus anvertraut, den eine Inspek: 
tionsreise im günstigen Augenblick zu 
Herrn von Weiß führte. - Mitwissenden 
Augen 1 harlotte von Weiß einer 
neuen Welt entgegen, von der sie fühlt, 
daß sie ihr einst zum Schicksal wird. 
Dieses Schicksal der schönen Charlotte 


eiß mit Made: 


die junge Fran: 


erscheint in der „Berliner Jllustrirten“; 
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iſt ſelbſtverſtändlich. Eine Frau, deren Unter 75 


von Weiß erzählt der neue Roman dr 


Clara Viebig. Lesen Sie ihn mit! Er 


N 
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Durch das plötzliche Ableben des 


Herrn Bergwerksdirektors 


Thomas 


hat die Deutsche Volkspartei Oberschlesiens einen schweren, 
unersetzlichen Verlust erlitten. Sie betrauert in dem allzufrüh 
Dahingegangenen einen ihrer Treuesten und Besten, der durch 
die Vornehmheit seines Charakters, sein immer ausgleichendes 
Wesen und sein kluges politisches Urteil der Partei unvergeß- 
liche Dienste geleistet. Sein Andenken wird von uns in Ehren 
gehalten werden. 


Deutsche Volkspartei 


Landesverband Oberschlesien 
Klose. Buchholz. 


lieber Sohn, Bruder, Schwager und Cousin 


Steinsetz- und Tiefbauunternehmer 


Johann Kasparel 


im schönsten Mannesalter von 36 Jahren. 
In tiefem Schmerz; 


Frau Kasparek 


und Kinder Elfriede, Hildegard, 
Ewald, Ursel, Herta und Gerda. 


Straße 310 aus. 


Statt besonderer Anzeige. 


Krankenschwester 


Else Cohn 


in der Blüte ihrer Jahre. 


Beuthen OS. Hindenburg, Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., 
den 20. November 1929. 


Salo Cohn. 


von der Leichenhalle des jüd, Friedhofes aus statt, 


T 


Am 19. November d. Js. entschlief sanft nach kurzer 
Krankheit unser innigstgeliebter, unvergeßlicher, fürsorg- 
licher Bruder 


Jacob Anspach 


Sein Leben war Arbeit und Herzensgüte, 


Sigmund Anspach 
Heinrich Anspach 


Beuthen 0$,, Berlin, den 19. November 1929. 


Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des 
jüdischen Friedhofes in Beuthen OS,, am Donnerstag, 
dem 21. November d. Js., 3 Uhr nachmittag, statt. Von 
Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 


Auto: 


Franckenstein & Vogl 


Teleph. 597256 München Augsburger Str. 17/0 


Spezialhaus 
tur Autozubehör 


Alle Reifen-Fabrikate des In- und Auslandes 
Steter Eingang von Neuheiten 


MAN YER LANGE OFFERTEI 


Infolge eines Kriegsleidens entschlief nach einer langen 
Krankheit mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, 


Ueberführung nach Hirschberg zur Einäscherung am Freitag, 
dem 22. November, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Friedrich-Ebert- 


Heute früh 5½ Uhr verschied nach schwerem, kurzem Leiden 
meine innigstgeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, die 


Der schmerzerfüllte Vater 


Die Beerdigung findet Freitag, den 22. November, vorm. 11 Uhr, 


Berlin C2, Burgstraße 28 


decken, Läufer,Gardin, 
..12Monat 


— — 
Verlangen 


Kaufgeſuche 


n Stellen- Angebote Dermietung 


ie Offerte. 


I b Sch ; 5 m 
Mika Ae rem . alte Held set ke Fa en 2 5 1 3.8. 5 Mädchenſtube und allem Zubehör, zu wohn⸗ der neue Rasſera =. mit geschmied 
ro . . U. J. B. f. I 
Lina Mannheimer, geb. Anspach Schuh N beſörd. Rubel roſſe. Berlin SW 100 8 8 dunner Klinge eur 
Nails Anspach werk undWäsche, ſofort zu vermieten. M.3,80 u. M. S pne Stück. 


Komme auch auswärts. 
Ang. unt. B. 4350 an 
d. G. d. Zt. Beuthen. 


wenig gebraucht, billig 
zu verkaufen. 
unter Gl. 5872 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. 
—— ͤ ͤ —ñ— 


Aheinheſſiſche 
Tafeläpfel 


in 1. Bentner-Körben, 
frk Gleiwitz 24,.— Mk. 
exkl. Beſtellungen erb.: 
Gleiwitz: 
Zigarrenhaus U ko, 
Wilhelmſtraße Nr. 34. 
elephon 3661. 
Beuthen OS.: 
Spediteur 
Guttmann Nachf. 
Hohenzollernſtraße 29 
Telephon 4301. 


— | gene: 


Dourtfachen 


die auserlesenen Geschmack ver- 
raten, höchste Werbekraft be- 
sitzen und auch ausüben, liefern 
wir in jeder Art und Ausführung 


felpunkt 


neuester Ton- u. Sprechfilm-Technik 


Schlesische Uraufführung morgen in Gleiwitz. 


U.:T.-Lichtspiele 


1, | 
Der Gip 


Verlagsanstalt 


gegen Rheuma, Nierenleiden ell. Kirsch& Müller 
in allen Apotheken erhältlich G. m. b. H. 
carl Adamy, Breslau 1 BEUTHEN Oberschl. 


Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


Tschauder Möbel 


seit dem Jahre 1858 


MODELLE1930 


10 I. nonalic begnen 


Sonderklasse! 


Qualität 
Preiswürdigkeit 


Tontechnisch die besten 


| ODEON-ELECTRIC 


Besichtigen Sie die 
ständige Ausstellung 


Gleiwitz Reichspräsidentenplatz 3 Columbia - Parlophon 
Musik-Apparate 
— Tict-Seruche ELERTRA-MUSIR 


Overschl. Landestheater 


Donnerstag, 21. Novbr. 
Zum 1. Male 


Hotel Stadt Lemberg 


G. m. b. H. 


BEUTHEN O8. 
BAHNHOFSTRASSE 5 


Beuthen 


re) Dir Wir ſuchen in der beiten Lage der 


Gleiwitzer und Tarnowitzer Straße 


ikali i i 

Musi ag re und am Ring in Telephon 5064. 
Musik von Gilbert Beuthen OG. 
Schüler vorstellung einen 


Hindenburg 


17 6) Uhr Die Verschwörung 


des Fiesko zu Genua 
von Friedrich v. Schiller 


DEREN 
Wärttemberger Metallwaren-Fahrik 


Erzeugnisse zu Originalfabrikpreisen bei 
A. Voelkel, Beuthen. geg Bahnhof 


Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 
Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel. 5052 


Schon mehr wie 50000 Stück 
zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


Laden 


ſofort oder bald zu mieten. 


Angebote unt. Nr. J. k. 1083 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen OS. 


2 . - . der La 
.- —.— 


TUCKMAR’S BARTPUTZER 
das neue Qualitätsrasiermesser Für 
den Selbstrasierer M. das Stück. 
= _ TÜCKMAR’S ., 
QUALITATS 
RECORD 


Berthen, Bahnhofftraße 30, 
iſt die 1. Etage 


beſtehend aus: 7 Zimmern, Diele, Küche, 


Mitarbeiter 


Zu haben in Fachgeschäften. 


Tückmantele Martin 
© .ıligs-Solingen 
Rasiermesserfabrik, 


Existenz! i 
Zur Uebernahme einer ſelbſtändigen Ges 
ſchäftsſtelle für Beuthen, Ratibor. Neiße, 
veobſchütz, Neuſtadt u. Oppeln mit lauf. 
hohem Einkommen wird für ſofort 


Grundſtücksverßehr 


verkauf! strebsamer Herr Geſchäfts⸗ und 
ace Fase a t Seners et. g | 3 
10-15 Str Fa Tag. Antwort. Ange, u B. 9. 5397 an Hotelgrundftüd, Bei Rheumatiemus, 


Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ſichere 
Hilfe nur die geſetzlich geſchügzten 


„Elektrica“ Bernſtein⸗Prüparate 


Maſſage- Creme Badeſalz, Bade. Eſſenz, 
Seife. Reine Naturprodutte des Nature 
Bernſteins. Die wohltuende Wirkung des. 
ſelben ſeit altersher bekannt Fragen Sie 
für Heime und Siedlungen! | Ihren Arzt. Mas ſehr viele feiner Kollegen 
Bahnst. Strecke Breslau Kreuz- an, Heilanſtalten darüber fagen, wird er 
burg -Vossowska. Nühe Indu- Fugen, und Ihnen taten, mit dem 
striebezirk O.-S. Elektrisch. Licht, aſſage reme zu maſſieren, bei hartnädi- 
Wasser ver sorg., Kirche. Schuſe. ca. 3 gen Leiden die Bäder au benutzen. 

100 und 200 Mg.. ebenso Industrie- 2 haben in all Apothek., einigen beſſeren 
gelände, direkt am Bahnhof. Progerien. Bezugsquellen weiſt nach: 


qm, 0.40 — 0.60 Mk. Industrie Oeneral-Vertrieb 
qm. 2.— Mk. der „Elektrica“ . Bernſtein⸗Präparate 


8 Gebr. Frieben, Breslau 1, Karl Luboſch, Berlin 0 27, Alegander-Str. 28. 


die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beutben. früher Hotel Schön wald, 
am Alten Ring geleg., zu verpachten od 
zu — 2 
itz. 


Magiftrat Groß Stre 


Angeb. 


Gebildete 


Stenotppiflin, 


die auch ſehr gut Schreibmaſchine 
beherrſcht, mit Lohnbuchhaltung und 
Krankenkaſſenweſen vertraut tt, für ein 
größeres Baugeſchäft sofort gesucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
erforderlich. Bewerbungen unter Angabe 
von Gehaltsanſprüchen, mit Lichtbild und 
lückenloſen Zeugniſſen unter B. 4445 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Baugelände 


Klosterstraße 4 Für Oberſchleſien: JZoſef Schedon, 


An- und Verkauf jeder Größe von Grundbesitz. DER 


80 Waggons Reichsbahn⸗ 
Fahrlahrten im Jahr 


RDV. „Bitte, eine Fahrkarte nach KX!“ 
font man am Bahnhofsſchalter und geht gleich- 
gültig weiter. Wer hat ſchon einmal daran ge⸗ 
dacht, wie oft dieſe Worte am Tage, in der 
Woche, im Jahre an den Eiſenbahnfahrkarten⸗ 
ſchaltern in Deutſchland ausgeſprochen werden, 
wieviele Fahrkarten im Laufe eines Jahres 
zum Verkauf kommen? Nach der Statiſtik der 
Reichsbahn werden im Jahre rund 1 Mil ⸗ 
liarde Fahrkarten verkauft! In 
Papier bezw. Pappe umgerechnet, ergibt das die 
ſtattliche Zahl von 80 Eiſenbahnwagen zu je 
15 Tonnen, denn dieſe 1 Milliarde Fahrkarten 
wiegen ungefähr 24 000 Zentner! Die heute üb- 
liche Papp⸗Fahrkarte, die ſogenannte Edmonſon⸗ 
ſche Fahrkarte, wurde kurz nach 1840 an Stelle 
des bis dahin üblichen Zettelfahrſcheines einge ⸗ 
führt. 17 Druckereien decken den Kartenbedarf. 
Neuerdings werden in den Fahrkartenausgaben 
der größeren Bahnhöfe und in Reiſebüros die 
Karten vor den Augen des Publikums ſofort ge 
druckt, wenn ſie vom Reiſenden verlangt wer⸗ 
den. Bis jetzt hat die Reichsbahn bereits 1650 
Schalterdruckmaſchinen in Betrieb. 
Ihre Zahl wird ſtändig vermehrt, weil die Ma⸗ 
ſchinen gleichzeitig die verkauften Fahrkarten nach 
Menge und Preis regiſtrieren und fo die Ab⸗ 
rechnungsarbeiten des Schalterperſonals bedeu⸗ 
tend erleichtern. 
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Leo bſchütz und Kreis 


Das neue Stadtparlament 

In das neue Stadtparlament ziehen 
folgende Kandidaten ein: 

Zentrum: Malik, Rechtsanwalt, Brandel, 
Kaufmann, Litzka, Schloſſermeiſter, Juſt, Grund. 
beſitzer, Völkel. Fahrradhändler, Dr Bednara, 
Studienrat, Böbel, Anna. Striderin, Dr. Draht⸗ 
ſchmidt. Studienrat, Teichmann, Lehrer, Agnes 
Drahtſchmidt, Ehefrau, Rothkegel, Kaufm., Haaſe, 
Schneidermeiſter, Bannert, Landwirt, Schink, 
Schriftſetzer. 

Deutſchnationale Volkspartei: 
Rathmann, Gaſthausbeſitzer, Radzioch, Bankvor⸗ 
ſteher, Leichter, Mühlendirektor. 

S PD.: Franz Beier, Kreisausſchuß⸗Ober⸗ 
ſekretär, Michallek, Bürſtenmacher, Stenzel, Ofen⸗ 
ſetzmeiſter, Gallert, Wirker. i 

Wirtſchaftl. Vereinigung: 
Baumeiſter, Krebs, Hotelbeſitzer. 
wirt, Sachs, Kurt, Kaufmann. 


5 Franke, 
Klein, Vand⸗ 
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Länder- und Städtewappen 
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Schüsse in der Nacht 


Polizei im Kampf mit Hochzeitsg 


Das Hindenburger Ueberfallabwehr⸗Kommando rückt an 
[Eigener Bericht 5 
Hindenburg, 21. November. 
In der Nacht zum Mittwoch entſtand am Schluß einer Hochzeits⸗ 
feier in einem Lokal auf der Glückaufſtraße eine ernſte Schlägerei. 
Die Polizeibeamten, die auf die Einhaltung der auf 2 Uhr feſtgeſetzten 
Polizeiſtunde zu achten hatten, verſuchten die ſtreitenden Parteien ausein⸗ 
anderzubringen. Hierbei wurden ſie mit Stühlen und Stöcken an⸗ 
gegriffen. Erſt als die Beamten vom Gummiknüppel Gebrauch 
machten, gelang es ihnen, das Lokal zu ſäubern und den größten Teil der 
Anweſenden aus dem Saal zu drängen. Im Hofe des Lokals wurden die 
Beamten abermals angegriffen. Sie wurden mit Wagenſchiebern, 
Brettern, Wagenrungen und Pflaſterſteinen beworfen. Als einer 
der Angreifer wiederum einen Pflaſterſtein gegen den Beamten warf, gab 
dieſer drei Schreckſchüſſe ab. Erſt mit Hilfe des Ueberfallabwehrkom⸗ 
mandos konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. Der Urheber der 
Schlägerei wurde ermittelt. 


Tödlicher Verkehrsunfall in Gleiwitz 


Unter den Nädern eines Automobil 


[Eigener Bericht) 

2 Gleiwitz, 21. November. 

Dienstag abend ſtieß auf der Bergwerkſtraße in der Nähe des Wald⸗ 
ſchloſſes an der Einmündung der dortigen Zufahrtsſtraße der Student 
B. aus Beuthen, als er mit ſeinem Perſonenkraftwagen zwiſchen 
zwei Fuhrwerken hindurchfahren wollte, mit einem der Fuhrwerke 
zuſammen. Die Deichſel des Wagens wurde zerbrochen, Pferd und Auto 
wurden durch den Anprall beiſeite geſchleudert. Das Auto riß 
hierbei den auf ſeinem Fahrrade daherkommenden 36jährigen Maler Max 
Kſchong aus Gleiwitz um, der ſchwere Rippenbrüche und ſtarke Quetſchun⸗ 
gen der linken Körperhälfte erlitt. Der Verletzte ſtarb auf dem Wege 
nach dem Kranlenhaus. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Polizei⸗ 
präſidiums geſchafft. Der Führer des Autos, Student B., der keinen 
Führerſchein beſaß, erlitt bei dem Unfall leichte Verletzun⸗ 
gen. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 
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äften 


Beim Spielen tödlich 
verunglückt 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 21. November 

Hier verunglückte heute die neunjährige 
Schülerin Margarethe Potſada beim Spielen 
tödlich. Sie ſchaukelte auf der Gabelſpitze eines 
einachſigen Anhängerwagens. Dabei kippte 
der Wagen plötzlich nach vorn und das Mädchen 
wurde von der Gabelſpitze ſo unglücklich an der 
Stirn getroffen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Knappſchaftslazaretts Hindenburg übergeführt. 
EEE FTSE . 


Gleiwitz 


* Sturz vom Gerüſt. Auf der Lindeyſtraße 
ſtürzte ein Arbeiter von einem Baugerüſt und 
erlitt einen Oberſchenkelbruch. Die 
F moi vom Wilhelmsplatz leiſtete die erſte 
Hi 


Oppeln 


Standartenweihe der Jngendvereine des 
Kolonialvereins. Der Verein ehem Kolo 
nialkrieger und Kyffhäuſer⸗Jugend⸗ 
gruppe Wißmann hatten gemeinſchaftlich zur 
Standartemwveihe und Verpflichtungsfeier der 
kolonialen Jugendgruppe eingeladen. Im Saale 
der Erholung konnte der J. Vorſitzende des Ver⸗ 
eins chem. Kolonialkrieger, Reichsbahnoberinſpektor 
Thomas, zahlreiche Mitglieder und Gäſte 
ſowie Abordnungen befreundeter Vereine ſowie den 
Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes Major 
a. D Reymann begrüßen. Nach herzlichen 
Begrüßungsworten nahm Major a. D. Rey⸗ 
mann das Wort zur Standartenweißhe, 
um beſonders die Jugend zu ermahnen, an den 
Beſtrebungen und Zielen des Kyffhäuſerverbandes 
feſtzuhallen, worauf anſchließend die Verpflich⸗ 
vung vorgenommen wurde. 


Grundbedinaung der 
Schönheit 

#t ein feiner und reiner Teint. 
Er verjüngt das Geſicht um viele 
ahre, macht es intereffan: und 
vergeiſtigt es, während ein ſchlech 
ter Teint oft ſelbſt feine Geſichts 
züge vergröbert. Das unüber⸗ 
troffene Mittel zur Verſchönerung 
des Teints iſt die Aok ⸗See⸗ 
and ⸗Mandelkleie. Der Er⸗ 
+ zeigt ſich jchnelll Preis: 
RM. 0.25, 1.20 u. 3.—. Kosmetiſch. 
Oauslexiton von uns koſtenlos. 


Exterikultur A.⸗G., Kolberg 
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Miffen im brausenden Lärm meiner Maschine spüre ich 
den Hunger nach meiner geliebten Cigarefte. 

Ihr gilt mein erster Griff in der Pause, dann ein paar 
Züge und ich fange von neuem frisch und guier 
Dinge wieder meine Arbeil an. 


E schafft den. posikiven. Genuss 


"KÜRMARK 


der Neuen 


Epoche! 


tienten 


Als Reprösentstionspackung Jür Geschenke und Eeste, den Rauch und Schreibtisch fordera Sie »KURMARK-PRIVATPACKUNG» (ohne Preisaufschlag)" 
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Trauerfeier für Bergwerlksdireltor Thomas 


Ein unüberſehbarer Trauerzu 


Miechowitz, 21. November 

In den nebelfeuchten Herbſt dringen goldene 
Sonnenſtrahlen, grüßen das alte Miechowitzer 
Schloß, von deſſen Zinnen ſchwarzweißrote 
Fahnen halbmaſt wehen. Im entlaubten wilden 
Wein liſpelt's geheimnisvoll, als wollte es kün⸗ 
den, was dieſer eine allen war, der hier ſeit 25 
Jahren ſegensreich wirkte. Leiſes Rauſchen wellt 
an dem Gemäuer: Trauerſtimmung, über 
dem Schloßpark und über der unüberſehbaren 
Menge, die hier zur letzten Ehrung eines 
weitbekannten, allbeliebten und höchſtverdienten 
Mannes zuſammengekommen iſt. Trauerflor, wo 
immer das Auge blickt; Tränen des Schmerzes, 
der Dankbarkeit und der Anhänglichkeit gegen⸗ 
über dieſem durch ſozialle Geſinnung und 
Gerechtigkeitsgefühl vorbildlich wirken⸗ 
den Vorgeſetzten und gegenüber dem Freunde, 
deſſen Rat und Hilfsbereitſchaft, deſſen Charak- 
tergröße und Treue uns allen, die wir ihn kann⸗ 
ten und liebten, unvergeßliches ſeeliſches Beſitz⸗ 
tum bleibt: Bergwerksdirektor Tho- 
mas haben Tauſende geſtern zur letz⸗ 
ten Ruhe geleitet! 

Was Namen und Rang hat im Induſtrie⸗ 
gebiet, war in der Trauergemeinde vertre- 
ten: Generaldirektor Jacob, Spitzen der 
großen Verwaltungen, unter anderem ſämt⸗ 
Direktoren der Schleſag unter 
Führung von Generaldirektor Bergrat Dre⸗ 
ſcher und von der Preußag Bergrat Palm, 
die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, die Ge- 
meindevertretung von Miechowitz mit Bürger⸗ 
meiſter Dr Lazarek an der Spitze, Abordnun⸗ 
gen der zahlreichen Vereine, denen der Verſtor⸗ 
bene Führer, Mitglied oder Förderer war, viele 
führende Mitglieder der Deutſchen Volks 
partei und der Deutſchnationalen 
Volkspartei des Induſtriegebietes, Vertre- 
ter des Kreisausſchuſſes Beuthen mit Landrat Dr. 
Urbanek, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, 


die Bergknappen, Feuerwehr, Sanitäter, Schwe⸗ h 


ſtern und die riefige Menge der perſönlichen 
Freunde, die nun Abſchied nahmen von ihm, 
der auf der Höhe der Manneskraft aus 
rüſtig ſchaffendem Bergmannsleben allzu früh 
dahingerafft wurde. Unter der Fülle der Kränze 
fielen die prachtvollen Spenden der Generaldiref- 
tion der Preußengrube, des Deutſchen Offizier⸗ 
bundes, des Stahlhelms, der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei u. v. a. beſonders auf. 

Noch ein letztes Lebewohl, ein Treu⸗ 
gruß in die Ewigkeit, und dann wogt ein rie ⸗ 
ſiger Trauerzug durch die ſtumm⸗ergriffene 
Miechowitzer Gemeinde. Vom neuen Rathaus 
wehen Fahnen umflort. Tauſende flankieren das 
Ehrengeleit bis draußen an den Preußengruben⸗ 
Weg, wo Dutzende von Fahnen ſich über 
dem Sarge ſenken und die erhebende Totenfeier 
mit ſtillem Gebet ihren Abſchluß findet. In den 
Herzen aller wird der Name Thomas fortleben 
als der eines Mannes, der, ſchlechthin unerſetz⸗ 
lich, im tiefſten Sinne des Wortes ein deut- 
ſcher Mann und in ſeiner Menſchengröße 
das Vorbild eines großherzig fühlenden Indu- 
ſtrieführers war. Ehre ſeinem Andenken! —dt, 


Die Trauerrede 


In der ehemaligen Taufkapelle, in tiefes 
Schwarz gehüllt und mit Grün und ungezählten 


Kränzen geſchmückt, war der Leichnam aufgebahrt. 


Bergmänner in der ſchmucken Uniform und 
mit blanler Scheide hielten Totenwacht, bis die 


Stunde gekommen war zum Abſchied aus lieb ge 


wordenen Räumen zur Fahrt an die Stätte, die 
zur Aſche werden läßt den Leib durch die Glut 
des Feuers. Unabläſſig zog die ungezählte Schar 
von Freunden und Bekannten, von Mitarbeitern 
und Fachgenoſſen, von Bergarbeitern und Kame⸗ 
raden zur Kapelle, um vor dem Sarge in ſtillem 
Gedenken Abſchied zu nehmen von einem 
lieben und werten Toten. So war es alle Tage, 
bis heute in der zweiten Nachmittagsſtunde die 
kirchliche Trauerfeier begann. i 


Paſtor 3 i lz, 


Miechowitz, verrichtete die Trauergebete, nachdem 
ein Orgelſpiel und ein Männerchor die 
Trauerfeier eingeleitet hatten. Und der Geiſtliche 
fand treffliche Worte für ſeine Gedenkrede. 
Er führte aus: 

Es find 8% Jahre her, da ſtand ſchon einmal 
ein Sarg in dieſer Halle, wir waren verſammelt, 
um Abſchied zu nehmen von dem früheren Diref- 
tor der Preußengrube, Kox, der im Mai hier er⸗ 
ihoffen wurde. Und nun find wir wieder ver⸗ 


ist die herrliche ungepackte 


Rotsiegel- 
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ſammelt, um Abſchied zu nehmen von einem, 
der uns nahe ſtand, den wir lieb hatten, der nach 
ſegensreichem Schaffen uns genommen 
wurde. In wenigen Tagen, am 4. Dezember, 
danken die Bergleute dem . daß 
er ſie vor den a der Gruben be 
ſchützt hat. Direktor Thomas iſt unvermit⸗ 
telt und plötzlich in die Ewigkeit abberufen wor⸗ 
den. Viele haben ihn noch vor wenigen Tagen 
geſehen und geſprochen. Es iſt ein tiefer und 
ſchwerer Verluſt für uns alle, und wir ſind uns 
alle einig, daß wir in dem Verſtorbenen viel, ſehr 
viel verloren haben. Mit herzlichſter Teilnahme 
gedenken wir der Familie, für die er un⸗ 
abläſſig geſorgt hat. Manchmal mußte aber 
ſeine Familie zurückſtehen um der 
Arbeit willen. Wie hat er ſich gefreut, wenn 
er einmal mit ſeinen Angehörigen zuſammen ſein 
konnte, wie hat er die wenigen Stunden aus⸗ 
genützt! Wie hat er ſich gefreut, daß er in den 
nächſten Tagen, zu ſeinem Geburtstage, 
ſeine alte Mutter wieder bei ſich ſehen konnte. 
Nach kurzer ſchwerer Krankheit wurde Direk⸗ 
tor Thomas abberufen und ſeine hochbetagte 
Mutter verliert ihren letzten Sohn, die 
Gattin einen liebevollen Gatten, die Kinder ihren 
treuſorgenden Vater. 25 Jahre ſeines Lebens 
waren Arbeit in der Grube, in der er nach und 
nach aufgeſtiegen iſt bis zur verantwortlichen 


Sihung des Benthener Kah. Bürgertofinos 


g gibt dem Verſtorbenen das letzte Geleit 


Leitung. Beſonders muß hervorgehoben wer⸗ 
den, gerade in der Jetztzeit, daß er als edler 
Mann ſeinen Beamten und ſeinen Arbeitern ein 
gerechter Vorgeſetzter war, alle ihn als einen 
treuen Kameraden ſchätzten. Er wax gerecht un 
edel; wo er nur konnte, ſuchte er zu helfen. Tat⸗ 
kräftig und vielſeitig hat er aber auch mitgear- 
beitet in der Gemeinde, im Kreiſe, in der größe⸗ 
ren Oeffentlichkeit. Er ſtand auch im öffentlichen 
Leben ſeinen Platz, ſtand auch da über den Par⸗ 
teien, verſuchte erfolgreich immer wieder Gegen⸗ 
ſätze zu vermitteln durch klare, beſtimmte und 
doch freundliche Art. Sein Beſtreben war 
immer: Poſitive und wirkliche Arbeit zu leiſten. 
So hat auch der Kreis, das Leben des Landes, 
einen großen, tiefen Verluſt exlitten. Ein herber 
Verluſt auch für ſeine vielen Freunde, die er hier 
und dort in der verſchiedenen Lagern gehabt hat. 


Gleich hervorragende Worte fand der Geiſt⸗ 
liche zum Troſte für die Hinterbliebenen. 


Nach einem ſtillen Gedenken und einem 
Trauergeſang ſetzte ſich der ſchier endloſe Trauer⸗ 
zug in Bewegung und gab den ſterblichen Ueber⸗ 
reſten des Verſtorbenen das Geleit bis an den 
Kreiswald, wo beim Sonnenuntergang der 
Sarg in das bereitſtehende Auto verladen wurde, 
der den Leichnam nach Breslau zur Einäſche⸗ 
rung brachte. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. November. 

In der Mitgliederverſammlung des Katho⸗ 
liſchen Bürgerkaſinos am Buß⸗ und 
Bettage erſtattete der Schriftführer, emer. 
Lehrer achunze, nach der Begrüßung der 
Erſchienenen durch den Prälaten Schwierk 
einen ausführlichen Bericht über die letzte Haupt⸗ 
verſammlung. Die Ehrung verſtorbener Mit⸗ 
glieder ſchloß ſich an. Den Vortrag des Abends 


atte der 
Prälat Schwierk 


übernommen. Er gabjeine ſpannende Schilderung k 


., Der Prälat wies zuerſt 
ö ie für die e en aller 
Stände alljährlich notwendige Entſpannung 
durch Ruhe und Erholung hin und erörterte 
die Schönheiten des Waldes und der See, be⸗ 
ſonders aber die Anziehungskraft der Berge. 
Seine Reiſeſchilderung erſtreckte ſich auf die ſchöne 
Landſchaft von Tirol. Er empfahl das Prie⸗ 
ſterhaus von Meran, in dem gegebenenfalls 
auch Laien preiswert unterkommen können. Der 
Schilderung der landſchaftlichen Schönheiten 
folgte eine Beſchreibung der Bevölkerung, die als 
froh, fromm und arbeitsſam gekennzeichnet 
wurde. Man findet im Lande ſchöne und reich 
ausgeitattete Kirchen, was von einer Opferfreu⸗ 
digkeit und Religioſität der Bevölkerung zeugt. 
Der Prälat ging dann auf die Geſchichte 
Tirols ein und erwähnte beſonders die Vor⸗ 
gänge, die ſich ereigneten, als das Gebirgsland 
infolge des Friedens gon Preßburg an Bayern 


feiner Erholungsreiſ 
allgemein auf die 


der Erhebung des Volkes gegen die Bedrücker 
unter Andreas Hofer, der nicht nur wegen 
ſeines Mutes, ſondern auch wegen ſeines reli⸗ 
giöſen Eifers hoch angeſehen war. Mehrfach 
mußte das Land bon den Franzoſen und Boyern 
befreit werden, bis es wiederum den Bayern in 
die Hände fiel und Andreas Hofer, verraten, 
gefangen genommen und in Mantua zum Tode 
verurteilt wurde. In ſeinem Vortrag hob 
der Prälat die Heimattreue des Volkes und 
die Liebe zu Oeſterreich hervor. 1814 kam das 
Land zu Defterreih zurück. Dann ging der 
Redner auf die Ereigniſſe nach dem Welt- 
riege ein. Das Deutſchtum ſoll mit Gewalt 
ausgerottet werden. Nur an den Pfarrſchulen 
dürfe in Tirol Buche er Religionsunterricht 
erteilt werden. Durch ſtarken Beifall ſtimmten 
die Anweſenden dem Redner zu. Der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende, Rektor Bernardt, ſchlug 
eine Satzungsänderung vor, dahin lautend, daß 
der Beitritt neuer Mitglieder zur Ster be ⸗ 
kaſſe nur bis zum vollendeten 55. Lebensjahre 
erfolgen dürfe. Die Vereinsmitgliedſchaft können 
jedoch auch ältere Perſonen erwerben, Von dem 
Jahresbeitrag fließen 3 Mark zur Vereinskaſſe 
und 5 Mark zur Sterbekaſſe. Dieſe wird nun⸗ 
mehr getrennt verwaltet. Die Aenderungen wur⸗ 
den angenommen. Am Freitag findet früh 
Uhr eine Seelenmeſſe für verſtorbene 
Mitglieder in der Trinitatiskirche ſtatt. Am 
kommenden Sonntag beteiligt ſich das Bürger⸗ 
kaſins an der Denkſteinlegung der 
St.-Barbarakirche. Antreten vor 14 Uhr bei der 
Fahne an der Marienkirche. 


ber Er war. Eindrucksvoll war die Schilderung 


Werbeabend für Kriegergräber⸗ 
fürſorge in Gleiwitz 


[Eigener Bericht!) 


—— . — 


8 g Gleiwitz, 21. November. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volksbundes 
deutſcher Kriegergräberfürſorge 
veranſtaltete am Mittwoch in der Aula der 
Mittelſchule einen gut beſuchten Werbeabend, um 
an der Verwirklichung der Ziele des Volksbun⸗ 
des tatkräftig mitwirken zu können. Diviſions⸗ 
pfarrer Meier begrüßte eine anjehnlihe Zahl 
von ee ſowie den Referenten des 
Abends, Poſtrat Wagner, Breslau, worauf er 
kurz die Ziele des Volksbundes umriß und her⸗ 
vorhob, daß der Volksbund auch Auskunft über 
die Lage von Kriegergräbern gebe, daß er aber 
nicht als Auskunftsſtelle zu betrachten ſei, ſon⸗ 
dern vor allem die Aufgabe habe, die deutſchen 
Kriegergräber im Ausland zu betreuen. 


Poſtrat Wagner, Breslau 


ergriff ſodann das Wort zu einem längeren Vor⸗ 
trag über Kriegergräberfürſorge und ging zu⸗ 
rächt auf die Bedeutung des Volkstrauertages 
ein. Der Totenſonntag ſei früher vornehmlich 
dem Andenken der Toten aus den Fre heits⸗ 
kriegen gewidmet geweſen. Später habe ſich ſeine 
Bedeutung als Totengedenktag verallge⸗ 
meinert. Der olksbund ſei nun 
beſtrebt, für die Toten des Weltkrieges einen 
Gedenktag einzuführen, den Volkstrauertag, der 
noch nicht den Schutz des Geſetzes habe. Der 
Volksbund verlange dabei nicht mehr, als daß 
an dieſem Tage rauſchende Feſtlichkeiten unter⸗ 
bleiben und nur ernſte, künſtleriſche Darbietungen 
ſtattfinden. Der Redner ſchilderte dann die 
ſchlechte Verfaſſung der deutſchen Kriegergräber 
in den 31 Fremdſtaaten, in denen die Helden ihr 
Leben für ihr deutſches Volk hingegeben haben. 
Die Regierung dürfe ſich um die Pflege der 


Kriegergräber nicht kümmern, es ſei ihr durch[Julienhütte Bobrek, am Hochofen, ſtatt. 


35 Friedensvertrag von Verſailles ausdrücklich 
verboten. Nur mit Belgien beſtehe ein 
anderes Abkommen. Es ſei Ebrenpflicht priva; 
ter Organiſationen, ſich der Kriegergräberpflege 
anzunehmen. Der Volksbund habe bereits viel 
erreicht, man komme ihm auch im Ausland ſehr 
entgegen. Es ſeien bereits zahlreiche Krieger- 
gräber in einen würdigen Zuſtand gebracht wor⸗ 
den. Eine größere Zahl von Städten und Pro- 
vinzen habe die Pakenſchaft für Kriegergräber 
übernommen. 

In bejonderem Maße habe die Provinz Nie- 
derſchloſien für Erhaltung und Ausgeſtaltung der 
chleſiſ Heldenfriedhöſe geſorgt. Die Provinz 
Oberſchleſien habe bisher noch keine Mittel zur 
Verfügung geſtellt, wohl nur aus Gründen der 
e wirtſchaftlichen Notlage. Der 
tedner zeigte dann in einer größeren Reihe von 
Lichtbildern deutſche Kriegerfriedhöfe in Flan⸗ 
dern, in Frankreich und in anderen Staaten, 
zeigte, was bisher geſchehen iſt, um dieſen Fried» 
höfen ein würdiges Aaſitz zu geben und wies 
darauf hin, was noch alles getan werden müſſe, 
um den zahlloſen, zum Teil unbekannten deutſchen 
Soldaten, die Wärend des Weltkrieges gefallen 
ſind und in fremder Erde beſtattet wurden, eine 
würdige Grabſtätte zu verſchaſſen. Er forderte 
die Anweſenden auf, an den Aufgaben und der 
Arbeit des Volksbundes mitzuwirken. 


Aus der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 


Heute, Donnerstag, nachpittag 18,15 Uhr, 
ſpricht im Gleiwitzer Sender Gewerberat Dr. 
Zittler von den Vereinigten Oberſchleſiſchen 
Hüttenwerken über „Die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie:“ Anſchließend findet um 20,30 Uhr eine 
Funkreportage „Oberſchleſien ſpricht“ aus der 
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Wer wird Polizeipräſident 
in Gleiwitz? 


N Gleiwitz, 21. November. 
Die Neubeſetzung des Gleiwitzer Polizei- 
präſidiums iſt bisher noch nicht erfolgt. 
Sicher iſt, daß der neue Polizeipräſident wieder 
ein Sozialdemokrat, und zwar ein Nichtoberſchleſier 
ſein wird. In erſter Linie gilt der Landrat des 
Kreiſes Nimtſch, Seibold, als ausſichtsreicher 


d Kandidat. 
C ³ A 


Beuthen und Kreis 


* Sein Mandat niedergelegt. Der Spitzen⸗ 
kandidat der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei, Skopp, hat aus geſundheitlichen 
Gründen ſein Mandat niedergelegt. An ſeine 
Stelle tritt ſein Nachfolger Wilhelm Piſarſki. 
Friedrichſtraße 21 wohnhaft. 


* Ausſtellung des Hausfrauen⸗Vereins. Wie 
uns mitgeteilt wird, waren an der Ausſtel⸗ 
ung unter den bereits aufgeführten Geſchäften 
noch die Firma Shunkmann & Meiſter, 
Bielefeld, Tiſchzeug, Leinenwebereien, Wäſche⸗ 
fabriken, beteiligt. Sie hatte der Ausſtellung 
ein Original ⸗4-Perſonen⸗Gedeck leih⸗ 
weiſe überlaſſen, wie ſie es an den Luftſchiffbau 
Zeppelin lieferten. 


Bund Königin Luiſe. Die monatliche 
Pflichtverſammlung der, hiefinen Orts⸗ 
gruppe im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus wurde 
durch eine Begrüßungsanſprache der erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Liſa Lehmann, die auch Grüße 
der Bundesführerin, Frau Marie Netz übermit⸗ 


delte, eröffnet. Ruth Vaupel und Margarethe 


oslowſki von der Jugendgruppe trugen als 
Einleitung zur Anſprache der erſten Vorſitzenden 
Gedichte vor. Die Vorſitzende ehrte das Anden⸗ 
ken der im Weltkriege gefallenen Krieger und 
ſprach über Friedrich von Schiller anläßlich 
ſeines 170. Geburtstages als den Verkünder des 
reinen deutſchen Idealismus. Frl. Scholz 
brachte ein Gedicht von Schiller und Margarethe 
Koslowſki das Gedicht „O Deutſchland“ zum 
Vortrag. Frau Dr Spill verſchönte den Abend 
durch Lieder von Brahms und Hugo Wolff, am 
Klavier von Frau Pregel feinſinnig begleitet. 
Beiden Damen wurde warmherziger Dank zu⸗ 
teil. Gemeinſame Ausſprachen über Bundesange⸗ 
legenheiten und ein gemeinſam geſungenes Lied 
beſchloſſen den Abend. Am 12. Dezember findet 
um 16 Uhr im Saale des neuen Evange- 
liſchen Gemeindehauſes eine Advents- 
feier ſtatt. 


* Konzerthaus⸗Kabarett. Die Konzert» 
bauskleinkunſtbühne verfügt z. Z. über 
ein reichhaltiges und wertvolles ru e u. 
Altbekannte und ſchon früher an dieſer Stelle 
anerkannte Künſtler, das Tanzpaar Georg und 
Marianne erfreuen wieder mit ihren Tanz⸗ 
ſchöpfungen. Heinz George, Chanſonnier und 
Anſager, bringt die neueſten mondänen Schlager. 
lieder und Chanſons. Stimmlich hochbegabt iſt 
Maria Joscare, die mit hübſchen Liedern 
aufwartet. Ellen und Mia Tavira ernten 
mit ihren Revue und Nationaltänzen herzlichen 
und verdienten Beifall. Am Trapez vollführt 
Elfriede Reinſch einen atemraubenden Kom⸗ 
binationsakt. Heinz May, ein’ Humoriſt am 
Flügel, bringt eine humorvolle hiſtoriſche Gegen⸗ 
überſtellung von Liedern einſt und jetzt. Als 
Spitzentänzerin von Rang bewährt ſich die ju⸗ 
endlich⸗biegſame Emmi Wollwert. Horſt 
Keilmuth forgt mit feinen Getreuen nun 
ſchon über zwei Jahre für den geſamten muſi⸗ 
kaliſchen Teil des Programms, ein gutes Zeug⸗ 
nis für die Beliebtheit der Kapelle und ihres 
Leiters! Im ganzen, man verlebt in den neu- 
hergerichteten Räumen des Konzerthaus⸗Kaba⸗ 
retts unterhaltſame und ſchöne Stunden. 
— 


* Stenographen-Berein Stolze⸗Schrey. Heute 
abend im Vereinslokal (Pakuſaf Vereins- 
abend mit muſikaliſcher Unterhaltung. 


Mikultſchütz 


* Polizeihund erſchoſſen. In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden des Montags befand ſich der Polizei- 
wachtmeiſter Kowollik mit ſeinem Schäfer ⸗ 
hunde Falko auf einem Dienſtwege und kam in 
die Nähe des Wetterſchachtes der Abwehrgrube. 
Hier machte er das Tier frei, das das Gelände 
abſuchen ſollte. Der Polizeihund kam dabei 
dem Heger Skroch zu Geſicht, der es ohne wei ⸗ 
teres niederſchoß und dadurch dem Preußi⸗ 
en Staat einen Schaden von ungefähr 1500 
ark zufügte. 


Roſonberg und Krois 

* Aenderung der Einbahnſtraßen. In dieſen 
Tagen erfährt die Straßenordnung eine Aende⸗ 
rung, Man will die Bahnhofſtraße für den Kraft- 
verkehr nach beiden Richtungen freigeben. Der 
andere Verkehr wickelt ſich von dem Bahnhof nach 
der Richtung Ning. Bahnhofſtraße, Fiſcherſtraße, 
Schönwälder Straße, ab, ſodaß dieſerart Fahr⸗ 
zeuge die Bahnhofſtraße als Einbahnſtraße von 
der Ecke der Fiſcherſtraße bis zum Ring gilt. 
— — 


Die Innenmattierung der Glühlampe ein neuer Fort ⸗ 
ſchritt. Die Osram Lampen 15 bis 100 Watt wer⸗ 
den jetzt nicht mehr außen, ſondern innen mat⸗ 
tiert. Wegen ihrer glatten Außenfläche vers 
ſchmutzen fie nicht und ſehen am Tage wie auch 
abends, wenn fie leuchten, ſchöner aus. Außerdem haben 
fie. eine gleichmäßige Lichtverteilung, wodurch ftörende 
Lichtflecke auf den Lampen⸗Schirmen und Hüllen ver« 
mieden werden. 


— 
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